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71. Jahrgang.

Erhöhte Artillerietätigkett in Wolhynien.
Neutrale Mannhaftigteit.

Wie in öer Schweiz , so verfolgt man auch in anderen
neutralen Staaten Europas mit wachsender Unruhe Len
wetteren Verlauf der kriegerischen Ereignisse , nachdem die
Noten des Zehnverbandes auch die letzten Zweifel an dem
Scheitern öer bisherigen Fricdensbestrebungen verscheucht
haben . Die Spuren der „friedlichen " Wirksamkeit des Ver¬
bandes in Griechenland schrecken, und man gibt sich zugleich
keinen Täuschungen darüber hin , daß die Staatsmänner
der Berbanüsmächte in dem bevorstehenden entscheidenden
Abschnitte des Krieges bei allen Forderungen , die sie an
Neutrale richten werden , keine Geduld , kein Zögern , keine
Nachsicht, keine Rücksicht kennen , sondern sie jeweils vor
ein unerbittliches Entweder -Oder stellen werden , bei Lein
sie der Möglichkeit , ihre Neutralität mit bewaffneter Hand
verteidigen zu müssen, zum mindesten ins Gesicht sehen
muffen , wenn sic sich nicht zu willenlosen Sklaven des Ver¬
bandes gemacht sehen wollen . Haben sic den Mut , einer
solchen Gefahr ins Auge zu sehen, so ist gewiß nicht gesagt,
daß der Verband dann nicht cinlenkcn würde : er wird ihnen
nur ein solche Probe auf ihren Mut unter keinen ttmstän-
den ersparen , da er aus ihnen auf jeden Fall an Diensten
herauspressen möchte, was sich durch Drohungen und Bluffs
«ns ihnen nur herauSpresscu läßt.

Die Thronrede , mit der König Gustav am 16. Januar
Len schwedischen Reichstag eröffnet hat , beweist , wie sehr sich
Lie schwedische Regierung der Gefahren wie der Forderun¬
gen der nächsten Wochen und Monate des Krieges bewußt
ist. „Die Schwierigkeiten ", heißt cs in der Thronrede,
„mehren sich jeden Tag , je länger der Krieg dauert , und wir
können und dürfen vor dem tiefen Ernst der Zeit die Augen
nicht verschließen . Schwedens Volk muß dicS einsehen ler¬
nen und unter diesen schwierigen Verhältnissen innere Mei-
nungsverschiedenhctten ruhen lassen." Die Thronrede hebt
hervor , daß die vermehrte Wehrbereitschast der Land - und
Seestreitkräfte des Reiches noch immer aufrecht erhalten
werden müsse und beutet am Schlüsse sogar weiter ge¬
hende Rüstungen  an , indem sie sagt , in dieser Zeit
der Zwietracht und Gewalt , deren Ende noch nicht abzusehen
ist. verlange die Sicherheit des Reichs , „daß die Wehrmacht
unter Ausnützung aller im Kriege gemachten Erfahrungen
gestärkt  wird ." Eknc bezügliche Vorlage soll dem Reichs¬
tag bald zugehen.

Mit anfallendem Nachdruck betont die Thronrede die
Wichtigkeit der Alanösfrage.  Sie spricht von „ Be¬
mühungen , sie zu einer Lösung zu bringen , wie die Lebens-
interessen Schwedens sie verlangen " . Das Blatt „Rl >a
Dagligt Allehanda ", das dieser Stelle besondere Bedeutung
beimißt , behauptet , davon unterrichtet zu sein , daß zwar die
schwedischeRegierung seinerzeit eine Anfrage an Rußland
über die Alandsbefestigungen gerichtet , aber bis heute noch
keine Antwort  auf ihre Anfrage aus Petersburg er¬
halten habe. Der Streit um die Alandsinseln ist bekannt¬
lich nicht erst während dieses Krieges entstanden . Es han¬
delt sich dabei um eine der verdächtigsten Gruppen russischer
politischer Maßnahmen , die darauf schließen lassen, daß sich
Rußland eines Tages in Besitz eines eisfreien Hafens an
der norwegischen Küste samt des zugehörigen norwegischen
und schwedischen Hinterlandes sehen will . Wenn die schwe¬
dische Regierung unter solchen Umständen im gegenwärtigen
Augenblick die Dringlichkeit einer Lösung der Alandsfrage
betont , beweist sic, daß sie das hohe Jntnresse . das Schwe¬
den an einer befriedigenden Lösung dieser Frage hat , ersaßt
hat . Das ist ein Gradmesser für ihr Rechts - und Freiheits-
gefühl . Daran konnten sich alle Neutralen , die noch Herren
im eigenen Hause bleiben wollen , ein Beispiel nehmen.

Abendbericht der Großen Hauptquartier?
Berlin,  18 . Jan . IAmtlich .)

An der West- und Ostfront ist der Tag ohne besondere
Kampfhandlungen verlaufe ».

Amt«, österr.-Ungar. Tagesbericht.
Wien,  18 . Fan , lNolff -Tel .)

Amtlich wird verkautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen : Tnlcea und Jsaccea  in der
Dobrndscha wurden von russischer Artillerie beschoffen.

Hcereskront des Generalobersten Erz¬
herzog Josef:  Zwischen dem Pntua - und Sufftatal
hatte eine kleinere Unternehmung volle« Erfolg . 1 Offi¬
zier . 230 Mann und cm Maschinengewehr wurden » » ge¬
bracht . Südlich der Oitozstraße brachen stärkere russische
Angriffe in unserem Artillerie - und Maschinengewchrfouer
zusammen.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer « : I « Wolhynien er¬
höhte feindliche Llrtillcrictötigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karsthochflächc und im Wippachtale hielt auch

gestern stärkeres Artilleriesener au.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Tie Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.

v . H ö se r, Fcldmarschalleutnant.

von der neuen deutschen Mwe.
Haag,  18 . Jan . sT .-U.-Tel .)

In Amsterdamer Schissahrtskreisen verlautet , daß von
der neuen deutichen Möwe etwa 76 — 75 000 Wonnen
Laderaum bisher versenkt  worden sind, Der
Wert der versenkten Schisse mit ihren Ladungen wird auf
etwa 80 000000 Mark geschätzt.

Norwegische Eisennot.
Die meisten norwegischen Eisenwerke und Schiffswerften
müssen ihren Betrieb eiustcllen , weun Deutschland nicht

Eisen liesert.
Kristiania,  18 . Jan . «Wolsf -Tel .)

Wie norwegische Blätter übereinstimmend melden , hat
die Einfuhr von Eisen nach Norwegen in der letzten Zeit
sa gut wie ganz aufgehört . Auch aus Deutschland sind
nur noch vereinzelte kleine Partien cingetrofseic , Die
norwegische Regierung verhandle zwar gegenwärtig mit
der deutschen über die Freigabe einer kleinen Menge zur
Ausfuhr nach Norwegen , aber selbst wenn diese Verhand¬
lungen zu einem günstigen Ergebnis führten , würde das
kaum viel nützen . Die vorhandenen Vorräte reichen nur
noch für ganz kurze Zeit . Aus England und Bel¬
gien erhalte Norwegen überhaupt nichts
mehr.  Die Einfuhr aus Amerika sei ganz unsicher.
Außerdem seien die Preise infolge der hohen Frachten um
300 Prozent gestiegen.  Deshalb befürchte man in
norwegischen Eisenhändlerkreisen , daß , wenn nicht Deutsch¬
land Norwegen Entgegenkommen zeige und große Mengen
zur Ausfuhr nach Norwegen freigebe , die meisten norwe¬
gischen Eisenwerke und Schiffswerften über kurz oder lang
den Betrieb bedeutend einschränken oder ganz einstellen
müßten.

RuIsche Sotiöetfricöensgeiaftc?
Kar lsruhe,  18 . Jan . . (T .-U.-Tel .)

Laut dem Moskauer „iltro Rusiij " hat die russische
Regierung Bulgarien zu verstehen gegeben,
Rußland wäre bereit . Bulgarien Gebietszugeständnifse in
Mazedonien und in der Dobrudscha im Falle eines Son¬
derfriedens mit dem Viervcrband zu gewähren . Bisher seien
aber alle Versuche in dieser Richtung erfolglos gewesen.
Auch gegenüber der Türkei  sollen von der russi¬
schen Regierung ähnliche Versuche unternommen werben.

Ru fischer ttriegsministerwechsel.
Petersburg, 18. Jan . jWolsf -Tel .)

General B e Ii a je f s, ehemaliger Gehilfe des Kriegs.
Ministers uns Chef des Generalstabcs , wurde zum Kriegs-
Minister ernannt anstelle von General Schuwajeff , der
zum Reichsratsmitglied ernannt worden ist. Der Rück¬
tritt deS Gehilfen des Ministers des. Innern , Fürsten
Wolkowski,  des ehemaligen Vizepräsidenten der Dunra,
ist bewilligt worden . —Der ehemalige Ackerbauministerund
Mitglied des Rcichsratcs Dermo loff  ist gestorben.

Eine treffende Aeußerunq öes Staatssekretärs
Zimmermann.

London,  18 . Jan . jT .-U.-Tel .)
Ter Korrespondent der „Morning Post " aus Washing¬

ton teilt eine Unterredung mit , die der Korrespondent der
„Associated Preß " in Deutschland mit dem Staatssekretär
Aimmcrmann hatte . Der Staatssekretär sagte , daß der
Inhalt der Antwort es Deutschland unmöglich mache,
weitere Schritte sür den Frieden zu tnn.

Entente-Antwort an die Neutralen.
Paris,  18 . Jan . (Wolff -Tel .)

Meldung der Agence HavaS : Ministerpräsident
Br i and überreichte den Gesandten der Schweiz,
Schwedens , Dänemarks und Norwegens «die
Antwort der Negierungen der Alliierten auf die Mittei - -
lungen , die die Schweiz am 22. Dezember und die skandi¬
navischen Lander am 20. Dezember an sie richteten , um
sich»dem Ersuchen Wilsons zu Gunsten des Friedens anzu-
schließcn: Folgendes ist der Wortlaut der Alliierten an
die Schweiz:

Die Regierungen der Alliierten haben die Note vom
22. Dezember erhalten , durch welche die Bundesregierung
unter Bezugnahme auf die am 18. Dezember von Wilson
an die kriegsührewden Mächte gerichteten Note den Wunsch
aus sprach, bei tiefen die Initiative des Präsidenten der
Vereinigten Staaten zu unterstützen und , in ihrem Wunsch,
den Frieden wicderheraestcllt zu sehen, sich bereit erklärte,
an einer Annäherung der im Kriege befindlichen Staaten
zu arbeiten und die Grundlage für eine fruchtbare Zu¬
sammenarbeit zwischen den Völkern zu legen . Die ganze
Welt kennt die Bemühungen , denen die Schweiz in hoch¬
herziger Weise sich unterzogen hat , um die Leiden der In¬
ternierten , ichwcr Verwundeten und Evakuierten zu er¬
leichtern , denen ohne Unterlaß hingehendste Sorgfalt ge¬
widmet wurde . Daher zollen die Regierungen öer Alli¬
ierten den Gefühlen und Absichten, von welchen die Mit¬
teilung der Bundesregierung , zeugt , ihre Huldigung . Ihre
Haltung wurde klar dargeleat in der Antwort , die sie an
den Präsidenten Wilson gerichtet haben . Da die Bundes¬
regierung sich auf die amerikanischen Vorschläge berufen
hat , haben Sie Regierungen der Alliierten die Ehre , hier
beifolgend den Wortlaut ihrer Antwort mitzuieilcn . Sie
wird in diesem Schriftstück, dem die Note der belgischen
Regierung beigefügt ist , die Darlegung der Gründe fin¬
den, aus denen die Regierungen der Altiierten
g l a u b e n , d a ß c s ihnen nicht  m ö g l i ch i st, de«
Wünschen zu entsprechen, denen die Schweiz sich angc-
schloffen hat.

Die englische Lügenseuche.
Nachstehend geben wir den Schluß der Ausführungen

Valfours zur Entente -Antwort an Amerika . Den Anfang
finden unsere Leser in der gestrigen Abendausgabe.

Es ist augenscheinlich , daß solche territorialen Wieder¬
herstellungen , wenn sie auch die Gelegenheiten zum Kriege
vermindern können , keine hinreichende Sicherheit gegen dessen
Wiederkehr bieten , wenn Deutschland oder vielmehr die¬
jenigen Kreise in Deutschland , die seine öffentliche Meinung
bilden . seine Geschicke beherrschen und sich wiederum vov

Keine zwangsweise Einziehung zum polnischen
Heeresdienst.

Berlin,  18 . Jan . jWolff -Tcl .)
Unter den in Deutschland sich aufhaltendc » , im König-

reich Polen beheimateten polnischen Arbeitern ist vielsach
die Meinung verbreitet , daß ihre zwangsweise Einzieh¬
ung zum polnischen Heeresdienste beabsichtigt ist. Eine
solche Absicht besteht  nicht . Vielmehr wird dar¬
auf hingewiesen , daß sich bas polnische Heer nur aus
Freiwilligen  ergänzt . Alle Gerüchte über eine
zwangsweise Einziehung beruhen auf Ersindung oder
böswilligen AEreuungeu.

Die österr.-ungar. Minister in Berlin
emgetroffen.

Berlin,  18 . Jan . jWolff -Tel .)
Der österreichische Ministerpräsident Graf Clam-

Martinitz,  der ungar . Ministerpräsident Graf Tis za,
und der österreichische Minister Generalmajor Höser,
der ungarische Ackerbauminister Baro « Ghillany,  der
Präsident des ungarischen Landes - Ernährungsamtes
Kuerthy.  Generalkonsul Jvanovics,  Vertreter des
Kriegsministeriums und Armec -Oberkommandos sowie

. mehrere Referenten , trafen heute vormittag hier, ein,
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fetzen, die p̂clt zu beherrschen. Sie werden weiter große

uulitarischer Ausrüstungsgegenstände «»häufen
inro weiter ihre .lngriffsmethodenvervollkommnen, sodaß
ihre friedlichen Nachbarn riiedergeschlagc,, werden können,
oevor ne nch >elbst zur Verteidigung vvrznbcreiten ver¬mögen.

Wenn tu dieser Weise Euro»«, sopald der Krieg vorbei
-rr 06 • armer an Leuten, Geld nnd gegenseitigem guten

.̂Villen ist, als es zurzeit des Beginnes des Krieges war.
trotzdem aber sich nicht in größerer Sicherheit befinden wird,
daun werden die Zuiunftshvffilungen für die Welt , die der
Präsident hegr. ihrer Erfüllung ferner als jemals fein,
f " r e n ichen vorhanden , w el che glauben,
^ ? 0. NI t e r n a t io IIa l e B e r t r ä g e und Gesetze für
ü r c i e traurigen Zustände hinreichende V o r -
, o r g c z u t r - f f cu vermöge «? Aber solche Personen

*).IC Lehren icklecht begriffen, die von der neuesten Gc-
fchlchte so ilar anfgestellt worben sind. Während die anderen
Rationen , insbesondere die Bereinigten Staaten und Grotz-
ürrtanmen , darnach strebten, durch Schiedsgerichtsvertrüge
die Sicherheit zu gewinnen, daß keine Aussicht auf Streit

'öncocn stören könne, den sie» dauernd zu gestalten
mitnichten, stand Deutschland abseits. Seine Gcschichtsschrei-

Phrloiophen predigten den Glanz des Krieges.
Macht wurde als der wahre Zweck des Staates proklamiert ',
^er General,tab schmiedete mit einer unermüdlichen In-
duftrre zusamincn die Waffen, mit welchen im geeigneten
^lugerwlrck̂der Nachtgedanke vollendet werden sollte. Diese
Tatzachen haben klar genug bewiesen, daß Vertragsabschlüsse
zur Aufrechterhaltung des Friedens nicht dazu angetan
waren , mel Geneigtheit in Berlin zu finden. Diese Tat-

ließen darauf schließen, daß derartige , einstmals ab-
gcschloßene Verträge schließlich unwirksam werden könnten.

Das sprang erst in die Augen, als der Krieg ausge¬
brochen war , aber dann war die Beweisführung dafür aller-
drngs überwältigend. Solange Deutschland das Dcutsch-
iand blerbt. das ohne einen Schatten von Berechtigung in
barbarischer Weise ein Land übcrrantc und mißhandelte,
zu dechen Verteidigung es verpflichtet war . kann kein Staat
^ne ck,echte als genügend ansehen, wenn er keinen besseren
Schutz für ne besitzt als einen feierlichen Vertrag.

Und oamit die entiveder durch die britische Flotte oder
durch «Ina eigene vor den deutschen Armeen glücklicherweise
geiaintzten Volker sich trotzdem vor den deutschen Methoden
nacht stchcr glauben sollten, wetteiferte das Unterseeboot
innerhalb seines Wirkungsbereichesbeharrlich mit den bar¬
barischen Praktiken der Schwesterwafsen. Die Kriegsstäbc
der Zentralmächte sind cs sichtlich zufrieden, die Welt in
Schrecken zu versetzen, wenn sie sie nur auf diese-Weise ihrer
^chreckensherrichaftunterwerfen können. Wenn dann die
Mittelmächte erfolgreich sind, so werden sic den deutschen
Methoden ihren Erfolg verdanken.

Wie kann irgend eine Reform der internationalen
Bczielnmgen̂ auf einen solchen Frieden begründet werden?
Ein wlchcr Friede würde den Triumph alles dessen bcdcu-
ten , was den Krieg gewiß und was ihn brutal macht. Es
wuldc die Unzulänglichkeit aller der Mittel beweisen, auf
oie die Zivilisation baut, um Gelegenheiten für internativ-
nale Streitigkeiten , sowie deren Grausamkeit m  beseitigen.
Deutschland und Oesterreich-Ungarn machten den gegen-
wätigen Krieg unvermeidlich, indem sie die Rechte eines
kleinen Staates antasteten, und sie erzielten ihre anfäng-
lichen Triumphe, indem sie die das Gebiet eines anderen
schützenden Verträge verletzten. Werden kleine Staaten
in ihnen ihre Beschützer für Verträge erblicken können, die

iyiien als schütz gegen Angriffe abgeschlossen worden
sind'. Terrorismus zu Lande und zur See wird bleiben,
da er nch als Mittel zum Siege erwiesen hgt. Werden ihn
dre Sieger aufgeben auf einen Appell der Neutralen bin?
Wenn bestelmd Verträge nicht mehr sind. alS Fetzen Papier,
können uns dann neue Verträge helfen? Wenn die Ver¬
letzung der grundlegenden Regeln des Völkerrechts von Er¬
folg gekrönt ist. werden die versammelten Nationen nicht
umsvntt daran arbeiten, diese Verträge zu verbessern? Nie-
mano wird von ihren Bestimmungen Nutzen haben, als die
-Verbrecher. die stc verletzen. Die, die sic halten , werden un¬
ter den Paragraphen leide».
^ kann das englische Volk, obwohl es den Wunsch
des Prag denken nach Friede» vollauf teilt, nickt glauben,
daß der Frieden dauerhaft sein kann, wenn er nickt aus
oen Erfolg der Sache der Alliierten gegrün¬
det  isi . -renn ein dauerhafter Friede kann kaum erwartet
werden , wenn nicht drei Bedingungen erfüllt sind:

1. daß die bestehende» Ursachen internationaler Bennrn-
hignng soweit wie möglich entfernt nnd peschwächt wer¬
den sollen:

2. daß die Angriffslust «nd die bedenkenlosen Methoden
der Mittelmächte bei ihren eigenen Völkern in Miß¬
kredit gerate» ;

S. daß hinter allen vertragsmäßigen Abkommen zur Vcr-
jttiimn oder Vegrenzinig von Feindseligkeiten irgend *

Wiesbadener Zeitmrq
eine Form internationaler Snbne gesetzt werde, welche
dem kühnste» Angreifer Einhalt gebietet.

Diese Beding,lugen mögen schwer zu erfüllen sein. Aber
wir glauben daß sic im allgemeinen im Einklang mit
Öen Präsidenten sichen,  und wir
'' "d daß keine von ihnen selbst unvollkommen
erfilllt werden kann, wenn der Friede, wenigstens soweit
Europa betroffen wird, innerhalb der großen Grundlinien
gcnchcrt wird, dw in der beigefügte» Note gezogen sind.

Deshalb hat England gebracht, bringt noch und isi be-
reit , noch weiterhin Opfer an lGut und Blut zn bringe,l,
die ohnegleichen in seiner Geschichte dastehen. ES träat diese

lli* ‘ 11,lr 11111** llc  vertragsmäßigen Ver¬
pflichtungen zu erfüllen, noch um einen unfruchtbaren
Triumph einer Gruppe von Nationen über die anderen zu
uchern. Es bringt sic, weil es fest glaubt, das von dem Er¬
folg der Alliierten die Aussicht am eine friedliche Zivilisa-
tion und auf dlelenigcn iiltcriiatioualen Reformen abhängt,
welche, wie die besten Denker der neuen und alten Welt zu
folgen werden "" Beendigung des gegenwärtigen 11»Heils

Der amekitanijche Ssrienikaa-al.
A msterüa  m. 18. Jan . (Privat -Tel . zb.»

lieber den amerikanischen Spekulantenskaiidal wird noch
gemeldet : Nach Erklärungen Larvsons. welcher eine Aus-

seiner sogenannten Unterredungen gab,
stellte die Kommission das Verhör ein. Es wurde eine Re¬
lutum angenommen. in welcher I . P, Morgan  und
andere FiNMizleute ersucht wurden, vor der Kon,Mission zn
erscheinen. T,c meisten der von Lawson vor der Kommission
genannten, Personen verössentlichteu entrüstete Dementis
einer Erklärungen . L ansing.  Macado und Tumuktq

sagen, dag nicht der geringste Grund dafür vorliege ihre
Namen ln diesem Zusammenhang zu nennen , und sic er¬
klären sich gern bereit. Zeugnis abzulcgcn:

Ter Korrewondent der „Times" in Washington meldet
"och ui die,er Angelegenheit: Die amerikanische Presse hat
die Friedensfrage vorläufig gänzlich in den Hintergrund
gestellt, alles Interesse beanspruchen jetzt die Erklärungen
Lawsonü. Bevor man sich jedvch eine klare Meinuna bil¬
den könne, sei es nötig, die weiteren Ergebnisse der Unter¬
suchung abzuwarten. Lamsons Karriere stimme das Volk
mißtrauisch, er gebe mehr auf Sensationen als auf strikte

"ebei'dleö bö'tt n̂ rtitclj die betchutdigtkn Perto-
nen noch keine Gelcaenbeit gehabt, die Behauptungen Law-
sons dementiere« zu köniren. die hauptsächlich nur auf
Schwatzerelcii rn Washington und in der Wallstreet beruh¬
ten. Sltter Wahrscheinlichkeit nach werde 8 an sing  die
Erklärungen Lawsows binnen wenigen Tagen vor der
Komnnmon deö Abgeordneten Hauses dementieren.

Amtlicher tiirlifcher Tagesbericht.
Konstantinopel. 18. Jan . (Wolff-Tcl .)

Amtlicher Heeresbericht vom 17. Januar.
!! C£ persischen Grenze  schlugen wir zwei

rusnsche Kompagnie«, die sichi» östlicher Richtung zurück-zogen. zuruck.
N u mö » i sche Fr o» t: Nach späteren Feststellungen

machten unsere nordöstlich von Braila kämpfenden Trnvpen
ln den gestrigen Kämpfe« 111 Gefangene. Sonst keinewichtigen Ereigniffe.

Enthüllung über das rrrmän. Heerwesen.
®i” n: i»äjtiftr)er Fähnrich. Angehöriger einer hohen

riimcnmcheu .̂ssiziersfaMillc, bat als Kriegsgefangener be¬
merkenswerte Züge des rumänischen Heerwesens enthüllt,

dem nttlicken Verfall der Armecnerwaltung und des
>wr»gciites zeugen. Er erzählte : „Es fehlte nicht an

Männern , die auf diese Verwilderung binmiesen. Averescu
sagte Juni 1016 in einer Sitzung der Armeeinivektion: Ein
vand. das mit dem inneren Feind, dem Schwindelgei't . nicht
fertig werden könne, dürfe gar nicht daran denken, sich nach

zu wenden. Das politische Gefolge des General-
stabscbefs Jkiescu war snale'ch eine Ermerl 'Sgcnosienscbasi:
ihr Gebiet war Sceresl ' ferung nach russischem Vorbilds
Ein Beispiel sur viele: Fliesen vergab an die Schuhwaren¬
fabrik Vanleecu u. Bortscha iw Svätherbst Illlsi eine Liefe¬
rung vvu lall NM Paar Schnürschuben. Die Schuhe wurden
ohne die vorschriftsmäßigen Ledenchnüre geliefert und auch
genommen. Für jedes Paar Schnüre wurden 10 Bani
gleich 8 Pfennig abgcsetzt. Nach ä Wochen wurde die Liefe-
rirng von lMOM Paar Schubtiemen an dieselbe Firma zun,

re„ e von Bani g!->schm Pfennig vergeben. Filivc «cn

ftreftctg , 19 . Ianurr19l7

s l " .&?r " (£l' uca  ub " Unterschleise im Reiche.'i' iefcr  ober rechtfertigte das Geschäft mit
M50l^ Leî ^ ^ Bedarfs und Lederwangel. Geminn:
0,( .® ic„ großen Vorbilder weckten Nacheiferung bei den
Klcliieren . Nittmcuter « tauescu ein berüchtigter 5tarten-
spielcr. verlegte sich auf den Sport der Lvhnuilgspxcllerel.
Wahrend meinex Waffenübung im Januar >016  singeu die
^.eute an zu murren . Ter Rittuieister ließ die Schwadron
antreteii , und nach allgeineincr Auspeitschung herrschte er

Entrüstung an : „Ich habe eure Löhnungen
natürlich aufaespart nnd versucht, sie an der Börse zu ver-
doppeln. Geld von Böseivichtcrn hat aber kein Glück. Sluch
diesmal habt ihr Schweinebande verloren ", machte kebrt und
ging sporcnklirreiid ab. Derselbe Herr wußte auch seine
Offiziere zu schröpfe,,. Im Einvernehmen mit dem Wacht-
Nletstcr wußte er de» Zugführern fortgesetzt ungerechtfer¬
tigte staatliche VermögenSabgängc uachzuweisen. Bezahlte
der angegangene Offizier nicht, so wurde er dem Kommau-
o.ont-en, Oberstleutnant Jernici . einem der geriebensten
Auspliiiidercr . wmeldet, Folge: Bestrafung für unachtsames
Umgehen mit Staatseigentum und Ersatz des Schadens im
Wege von Gehaltsabzügen. Auch der Kriegssold wurde zum
grötztcn <cctl uulH gezahlt. Nur die (Günstlinge wurden
ordnungsmäßig gelöhnt, dafür aber im Spiel kahl gerupft.

-schon auf den Ausmarschlinie,, wurden die Mannschaf¬
ten nicht mit warmer Kost versehen. Tie Habgier der Füh¬
rer verwies sie auf Requiriren und füllte sich selbst die
Taschen. Auf dem Rückzüge von Siebenbürgen ließ der
Kommandant des V. Jägerregiments den ganzen Vervfle-
gungspark an Gastwirte und Händler ncrkaufen. Die Pferde
wurden im nächsten Dorfe vor requirierte Wagen gespannt
und der Materialverlust mit feindlichem Bentefana ver-
deckt. Gleich bei .Kriegsbeginn fehlten allerwärts Strümpfe,
Schuhricmen und besoiiders Stacheldraht. An das 10 und
11. Jansanteric -Regiment und das 10. und 2. Feldariillerie-
Regiment wurden Sckuhe mit Pappsvhlen aeliefertD Die
Stiminung der mit Jubel eingcrückten Reservisten sank
unter diesen Umständen täglich tiefer.

Ru'sische Cefangenenbehandlung.
Während die Engländer bisher Meister in der Mrß-

handlung deutscher Offiziere  sBaralong -Crompion-
Kliig Ltephan -Fälles und die Russen in der grausamcil Be-
haiidluiig gefangener deutscher Soldaten  zu sein schie-
nen liegt jetzt ein Beweis dafür vor . daß auch die Russen
rn der Behwidlung deutscher gefangener Offiziere  nicht
vrel mehr Anstand haben, als ihre großbrjtaiinischen Bim .-öesgenosseu.

Der Leutnant zur See Killt nger.  welcher als Ma¬
rineflieger im Osten tätig war , wurde im April 1915 bei
einen, Aufklnrungsflug zusammen mit dem Oberleutnant
von Gor rissen  von den Russen abgeschofsen und stürzte
mrt der Maschine ins Wasser. Nach dreistündigem Treiben
in dem mit Eisschollen bedeckten Wasser wurden die beiden
Offiziere von den Nullen aufgcfischt. Nachdem sie nach
mehrftunorger Fahrt auf öem Wasser an Land aebracht
waren , transportierte man die Dentschen in ihren naiscn
Kleidern auf offenen Leiterwagen im Schneegestöber nach
.. rvan. Ihre Hände hatte man mit Telephon-
Drähten a u f d c n R ü cke n und die F ü ß e kreuz¬
weise ebenfalls mit solchen Drähten so ge¬
fesselt . daß ihr linker Fuß an der rechten
Sprosse des Wagens und der rechte an der
linken Sprosse befestigt wurde.  Vor allem gab
man ihnen auch keine Gcleaenheit und Zeit , ihre Kleider
zu trocknen, und nur ein russischer Admiral erbarmte sich
oer LchJfbrüchigen und schenkte ihnen zusammen ein Unter-
beinklcid. welches die beiden Offiziere abwechselnd trugen.
Von Libau wurden die beiden Seeoffiziere sofort über
Wilna nach Petersbura gebracht, nachdem ihnen von Libarr
ab immer wieder eröffnet worden war, daß sie als
Räuber behandelt und gebangt  werde » würben.
In Petersburg kamen hie beiden Offiziere in Einzelhaft

^ ^ne Kerkerzelle  in der berüchtigten Peter - und
Pauls -Festung. Hier wurde Killinger ebenso wie vor. Gor-
risicn 6 Wochen gefangen gehAten. Nur während der ersten
' Tage durfte er eine Stunde täglich in einem kleinen Ge-
fangenenhvfc an die frische Luft. Auf Killingers Protest ge¬
gen diese würdelose Bebgndlung eines kriegsgekangenen
Offiziers gab ihn, der beanfsichsigende russische Offizier zu
verstehen, daß Killingers Lage sich sofort verbessern würde,
wenn er bei dem Verhör Aussagen macken würde, die für
die Russen von Wert seien. Man versuchte also, durch Er¬
pressung einen Kriegsgefangenen zum Hochverrat zu zwin¬
gen. Nachdem die Nullen endgültig, einaesehen hatten, daß
sie von einem deutschen Offizier au?»diesem Wege nichts
erfahren konnten, wurde Leutnant Killinger nach Libau ab-
ransvortiert . Die Bealeitmannkchgsten ersiffneceni ihm

Roman von Horst Vodemer.
(87. Fortsetzung. lNachdruck verbotene

hiell dem Major ihren Ausweis , den sie aus der
Pelzraschc gezogen, hin. Ter las. Begriff das zwar nicht
völlig , wie mau eine Komtesse, die am 9. Slprii 1802 ge¬
boren wurde, io lniuteijeclciuilleüt mit ihrem Kraftwagen-
- »» öie Belt in Kriegszeiten sausen ließ . . . Jcden-

^  aber feine Spiouin! Er stellte sich vor. ebenso
Blekendorf und den Herreusalirer.

„ÄiUn werde ich also nicht au der, nächsten Baum qe-Hangen? "
„Aber Komteß! Meine Vorsicht werden Sie begreiflich

finden ! Man fmm doch nie wisse» . . ."
Sie lachte schon wieder hellauf.

niedliches Stelldichein für eine knapp dreiuus-
zwauzigjährige Komteß! . . . llnd nun ivcrden mir , bitte,
d»e -oerrcii helfen, den- Wagen wieder niifzilrichicn. Denn
wir wollen doch alle nach Lodz!"

Man machte sich an die Arbeit. Als aber der Wagen
wieder siand, brach bas linke Vorderrad ab.

„Ach du lieber Gott !" - - „Ja , was nun ?"
.Was dem Wagen der Komtesse hier passiert war . konnte

nuuoert llietcr weiter dem eigenen Auto passieren, ölußer-
dem^ war ein Ersatzteil vorhanden, mit dem man wenig-
sken̂ > hLssentlich die noch reichlich vierzig Kilometer am

—ofic bis Lodz kam . . . Ma» machte sich daran , den
-Lchaoen. w qut es -ging, auszubessern. Unter Lachen uur-
den öle verstreut hcruwliegenden Liebesgaben gesammelt.
UNv rann stärkte man sich nach getaner Arbeit.

Voller Bewuilderung hingen Ru-dols Blekendorfs
i "^5 Komtesse. Diese unverwüstliche Laune war
fcr konlich. « ie erzählte von ihren Fahrten . Die Zeit ver-

eiliger Ost,vind kündete den Morgen an . All-
»rahlich wurde es hell. Man verabschiedete sich von der
Komteß. Rudolf Blekendorf sagte:

„Wenn das Auto einer gründlichen Llnsbessernng liiiter-
zogen werden muß. ivend-n Sie sich wohl an, besten an das

oaverue »ient crt glai'be ich Ihnen meine guten Diensteanbieten zu können!"

Die Komteß zwinkerte lustig mit den Augen
„Ich habe mir zwar in den letzten Monaten viele

Freunde an der^Front erworben, aber es ist möglich, daß
ich mich doch an Sie wenden werde, Herr von Blckcndv'-f —
vorausgesetzt, es ist überhaupt nötig!"

Mit den besten Wünschen fuhr das Auto des Kaiser¬
lichen Auivinobilklnbs davon. Der Gencralstabsosfizier
sagte zu Rudvlf Blekendorf:

„Alle Wetter, verstehen Sie sich aber aufs Süßbolz-ra,peln !"
Der erwiderte nichts. Aber der stille Wunsch stieg in

ihm âuf, daß dieses merkwürdige Zusammentreffen auf
der Straße zwischen Sieradz und Lodz nicht das letztewar . . . .

Schon am Nachmittag sprach die Komteß im Gouverne¬ment bei ihm vor.
„Um mein Versprechen zu erfüllen! Heil sind wir fa

bis Lodz gekommen: es war aber die höchste Zeit : nunmutz ich Hilfe haben!"
. . mcßr den schweren Kahrpelz an : zum
Mßfre,cn u.ilchrock trug sie ein kostbares Krimineriackett.
D ' e blauen Augen blitzten ihn aus zartgeröteten Wangen
'walkhast an. Ihm war es. als sagten sie: „Na. ist es dir
rccht. daß ich gekommen öin? Tu gefalkst wir nämlich!"

Ob cS 'hm recht war ! Mit „tausend Freuden " stellte
er nch <")Ur Beifügung . Vorläufig halte er hier nichk v'iel
zn tun : vo„ fern donnerten noch die Kanonen. Sein Auf¬
trag lautete : sich der Neutralen in der Halbmillionenstadt
anzunehmen. Es gab hier eine Zahl Fabrikanten , die
schweizer waren, auch einige Skandinavier , neben Leutenanderer Nationalität.

Er « hm mit der Komteß zu ihrem Auio. Man arbeitete
,chon an ihm. Die Liebesgaben hatten die Leute besonders
williagemttcht.  Einige Ossiziere kamen hinzu, begrüßten
sie. Alte Betannte von früheren Fahrten.

Als sich Blekendorf verabschiedete, reichte sic ihm dieHand.
Ich sage: Ans Wiedersehen! In der Seimat wird

ichon wieder ein Transport auf mich warten '"
„Auf Wiedersehen, Komteß!" -. . .

am selbe« Abend schrieb er an  einen J -rcnnh tu

Berlin und bat ihn, Erkundigungen über sie Komteß
Binkan einzuziehen.

Acht Tage später hatte er die Antwort in Händen.
Eltern gestorben. Hat nur einen Bruder , der bei de»

Leibküraisieren st, Breslau als Reserneofstzier steht. Muß
jetzt auch in der Gegend von Lodz sein. Die Komteß Ga¬
briele ist bekannt als „Teufelskerl". Glänzende Reiterin
un>d Ilutofahrerin . Von einer ungeheuren Selbständigkeit.
Steht dem Haushalt ihres Bruders vor, der große Be-
sitznngeii in Mittelichlesien hat. Körbe hatte sie schon eine
ganze Zahl ausgeteilt.

So lautete die Auskunft, und der Freund hatte dar¬
unter ge'chrieben:

„Zu haben ist sie also noch, lieber Rudolf Blekendorf!
<,ch wünsche dir Weidmannsheil — wenn du nämlich
welches haben willst! Und das schließe ick wohl nicht mit
Unrecht aus deinem Wunsche nach den „Details "!"

Diese Auskunft hatte aber bei ihm keine Freude aus»
gelöst. Wenn sie mit Korben um sich warf, ivic kanr dann
er mit feinem halbgelähmten Bein -dazu, sich Hoffnungen
zu machen? Eine, die dem Sport ergeben war , wie die
Komteß, nahm sich einen Manu mit gesunden Knochen! . .
Und doch wartet ? er sehnsüchtig auf ihre Rückkehr. Auf
der « traße musterte er̂ jedes Automobil . . . Und eines
^ages hatte er Glück. Er traf sie auf her VetriromSka, d"*
riesig langen Hauptstraße von Lo-dz. Sie blieb stehen und
reichte ihm lächelnd die Hand.

."beinahe hätten Sie mich übersehe». Der Fahrdamm
ickcrut Ihre Aufmerksamkeit mehr in Anspruch zu nehmenals der Fußsteig !"

Rudols Blekendorf verstand sich wahrhaftig aufs Sütz-holzraipeln.
„Und wenn es deshalb geschehen wäre, um nach Ihnen

Ansscbail zu Hallen. Komteß?"
„O, wäre bas aber rührend ! Schließlich ist man aber

twch rrotj,_wieder svazicreugeyeu zu können, denn auf die
Dauer wird die „Strickerei" im ?lutv auf den russischen
Landstraßen unerträglich! Viel besser sind nämlich MeWege noch nicht geworden!"

„Aber i« «den nächsten Tagen wird die Bahn wiedergehen!" .
Kortsetzirus Mat,l

_—--
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* Ehren -Tafel

Das Eiserne Kreuz erster Klasse wurde dem Leutnant
-er Reserve Löble  aus Wiesbaden, bei einem Infanterie¬
regiment an «der Westfront, sür eine schneidig durchgeführtc
Patrouille verliehen.

Dem Offiziersstcllvertrctcr Müller  im Fußartil-
leriebataillon Nr. 76, Sohn des städtischen Bauaufsehers
Heinrich Müller , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Füsilier Adolf Sennlanb  aus Waldhausen bei
Keilburg , beim Infanterieregiment Nr . 39V, sowie dem
Grenadier Jakob K r e m e r aus Weinbach bei Weilburg
wurde das Eiserne Kreuz verliehe« .

Dem Lehrer Nikolaus  aus Frcienfels bei Weil¬
burg, im Reserve-Infanterieregiment Nr . 87, wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.

Musketier August Schermuly  aus Niedershausen
bei Weilburg, beim Infanterieregiment Nr . 117, wurde
mit der hessischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

Der Grohhcrzog von Hessen hat für ihre Verdienste um
die Kriegsfürsorge des Noten Kreuzes den Herren Land-
tagsabgeordnctcr Sohcrr,  Rechtsanwalt Rich. St rauh.
Heinrich Conrad  und den Damen Fräulein Iosefine
D en n r i ch. Alice M a n er . Adele M a u e r, Philippine
Becker und Frau Toni Borg  in Bingen das Ehrenzei¬
chen für Kriegsfürsorge verliehen.

während der Reise, dah er zur Zwangsarbeit in den Berg¬
werken Sibiriens „begnadigt" sei. Die Behandlung in den
verschiedenen Gefangenenlagern spottete zum Teil ieder

- Beschreibung. In dem G efa n g eu e n l a g e r v o n Omsk
waren die Offiziere zu 50 und 60 in einem Raum zusam-
mengcbracht. Es gab weder Matratzen noch Betten und»
alles wimmelte von Ungezifer. Verschiedentlich traten Fleck¬
fieber und Cholera ans, denen besonders unter den Mann¬
schaften viele zum Opfer fielen. Für die insgesamt 800
Offiziere gab es nur eine Bedürfnisanstalt , die
offen mitten auf dem Hofe 'ag und von welcher der
ll n r a t niemals  iv e g g c scha f f t wurde. Das Gefan¬
genengehalt für Offiziere war auf 50 Rubel festgesetzt, von
welchem mau sich selbst zu verpflege» hatte. Diese Summe
wurde zum großen Teil von den R us s en un t e r schl a -
gen und als Repressalie gegen Deutschlands angeblich
schlechte Gefangeueubchandluiig bis auf 18 Rubel herabge¬
setzt. Nur mit Hilfe der Oesterrcicher. die von den Rüsten
etwas menschlicher behandelt wurden, war es den Deutschen
möglich, ihren Lebensunterhalt zu beschaffen. Für einen
Teller Suppe musste man z. B. % Rubel an den staatlich
bestellten Kantinenwirt zahlen.

Die deutschen Offiziere wurden meistens nur in Vieh¬
wagen befördert und bis zu 80 in einem Wagen zusammen¬
gepfercht. Bei der Kälte des sibirischen Winters und der
Länge des Transportes hatten die bedauernswerten Kriegs¬
gefangenen Entsetzliches zu leiden. Die Russen nahmen da¬
bei selbst auf Verwundete und Kranke nicht die leiseste Rück¬
sicht. Auch sie würden, wie die Gesunden, in Viehwagen
transportiert und blieben tagelang ohne ärztliche Hilfe.

Leutnant Killinger ist auf einem solchen Transport ent¬
flohen und nach einer abenteuerlichen Flucht über China
und Amerika nach Deutschland zurückgckehrt.

Der Seekrieg.

ritzung »in

des

London.  18 . Jan . , (Wolff-Tel .)
-Lloyd. meldet: Der norwegische Dampfer „City  o -f

Tampic 'o" wurde versenkt. Es bestätigt sich, Satz der
Dampfer „Haust"  aus Bergen am 7. Januar versenkt
wurde. Die Besatzung ist gerettet.

K r fit iania,  18 . Jan . (Wolff-Tel .)
Das Stahlschiff „Br ab an t" aus Kristiania ist vor

Flombourghead am Montag nachmittag auf eine Mine ge¬
laufen und gesunken. Die Besatzung wurde gerettet , aus¬
genommen drei Frauen.

L o n do n, 18. Jan . fT.-U.-Tel .)
Lloyd meldet, dah die Mannschast des norwegischen

Dampfers „Vestseld ". von der kürzlich gemeldet wurde,
dah sie umgekommen sei, gerettet ist. Der Dampfer „Osir"
kam mit ber Mannschaft des norwegischen Dampfers
„Solvang" (2970 Tonnen), der am. 13. Jan . versenkt
wurde, in London an. — Der Dampfer „Otto ", wahr¬
scheinlich ein norwegisches Fahrzeug, ist ebenfalls versenkt
worben. _ _____

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier,  18. Jan . (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecht.  An

eine englische Sprengung bei Loos  schloffen sich kurze
Kämpfe an, bei denen vorgedrungener Feind in erbittertem
Nahkamps schnell wieder znrückgeworsen wurde.

In der Rächt «om 12. zum 18. Januar wurden nach den
Kämpfen bei Ser re die noch von uns gehaltene« Teile der
Vorstellung planmähig und unbehindert vom Feind geräumt.
Seitdem lag täglich schweres Feuer auf de« vcrlaffenen lee¬
re« Gräben. Gestern erfolgte hiergegen her von uns erwar¬
tete engl , sche L « ftstoß,  welcher dem Angreifer schwere
Verluste brachte.

Oestlicher Kriegssch anplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

In vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige Ar-
tillerietätigkcit bei klarer Sicht merklich ans.

Nördlich Kraschin drangen russische Stohtrupps mit
zehnfacher Uebermacht  in eine vorgeschobeneFeld¬
wache ein. Die Feldwachcstellnng ist wieder in »nserem
Besitz:

An anderen Stellen wnrden Jagdkommandos «nd Pa¬
trouillen abgewiesen.

Front des Generalobersten Erzherzog
Joses . Während südlich der O i t o z str a h e ein von star¬
ken rnssischen Kräften unternommener Angriff in unserem
Artillerie- «nd Maschinengewehrsener zusammcnbrach. ge¬
lang es «ns durch überraschenden Vorstoß, zwischen Susita-
und Putnatal 1 Offizier , 230 Mann und 1 Maschinengewehr
ans den feindlichen Stellungen zu holen.

Heeresgruppe des Generalfeld marschalls
v. Mackensen.  In der Dobrndscha werden feit einige»
Tagen Tulcea und Ifaccea von rnssischcr Artillerie beschos¬
sen. Mehrere Einwohner , vor allem Frauen und Kinder,
sind getötet. . , • _.

Mazedonri che Front.  Vereinzelte geringe Ge-
fcchtstätigkeit. , _ , _

Der 1. Geueralqnartiermerstcr : Lu - endorsf.

preußischer Landtag.
(Eig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

w. Berlin » 18. Januar
Am Regierungstisch v. Breitenbach, Leni
Präsident Graf von Schwerin eröffnet d

11 Uhr 20 Min.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung

Staatshaushaltsplanes
für das Rechnungsjahr 1917 tu Verbindung mit der ersten
Beratung des Gesetzentwurfs über lveitere

Beihilfen zu Kricgswohlsahrtsansgabe»
der Ge m e i n de n und Gcmeindeverbände.

Abg, v. Heydebrand (fonfj ; Es ist erfreulich, dah die
Etats von 1915 und 1916 günstige Ergebnisse gezeitigt haben,
sobah cs möglich gewesen ist, neben den notwendigen Aus¬
gaben auch Kulturaufgaben zu berücksichtigen. Besonders
begrüße ich es, dah erhebliche Aufwendungen zur Verbes¬
serung der Besoldung unserer Beamten gemacht werden
konnten. Der Eisenbahnverwaltung könne» wir unsere
volle Anerkennung zollen. Der Etat zeigt, dah unser ganzes
Staats - und Finanzwesen ans einer gesunden Grundlage auf-
gebaut ist. Die Regierung wöge bei der Rcichsregierung
darauf hinwirkeu. dah Schritte getan werden, dab die Lage
unserer Kriegsgefangenen in Rutzland und Frankreich eine
bessere wird. Im Lande herrsche vielfach Unzufriedenheit
über die Ernährungsverhälinjsse . Deshalb möge die Land¬
wirtschaft noch mehr zu leisten bestrebt sein, als bisher , und
zum Besten der Allgemeinheit zu weiteren Opfern bereit
sein. Auch die Stadtbevölkerung möge zur Eimracht und
zum Frieden gegenüber der Landbevölkerung beitragen , da¬
mit die Hoffnung unserer Feiude aus innere Zwietracht, in
unser«, Lande zu schunden wird . („Bravo !") Unsere Er-
nährungsverstältniffe müssen so gestaltet werden, daß ein
jeder etwas hat, und dah wir durchkoinmen. Unsere mili¬
tärische Lage ist günstig: ich erinnere nur an die glänzenden
Siege in Rumänien und an unfern Sccsieg am Skagerrak.
Trotzdem müssen noch gewaltige Kraftanstrcngungen ge¬
macht werden. Mit Freude haben wir begrüßt die Aufrufe
des Kaisers an das Heer und das Voll . Diese herrlichen
Worte verdieiren dauernd festgehastru zu werden im Herzen
des Volkes. (Beifall .) Das preußische Volk steht hinter
seinem König wie ein Ästann! („Bravo !") Es wird ihm
folgen auf dem Weg zum Kampf und Sieg ! Wenn wir dem
Könige folgen wollen, dann ist es nötig, daß wir ein einig
Volk sind. („Bravol ") Der Kaiser hat die Gerrchtigkeitun¬
serer Sache anerkannt , und es gestört eine eiserne Stirn dazu,
unser« Einmarsch i« Belgien als i/.it Unrecht zu bezeichnen,
wie die Engländer es tun. Das Volk wird es billigen,
wenn diejenigen Kampfmittel angewandt werden, die uns
den S-ieg verbürgen , wenn von dem uneingeschränkten
Unterseebootkrieg Gebrauch gemacht wird! lAbg, Hossmann
(soz.) ruft : „Heller Wahnsinn!" — Große Unruhe rechts.)

' Präsident Graf von Schwerin: „Ich bitte, den Redner
nicht zu stören!" (Erneute Zurufe bei den Sozialdemokra¬
ten. — Rufe rechts: „Unverscbämtheit!J Der Ton. den der
Abg. Hoffmann anschlägt, entspricht nicht den Gewohnheiten
des Hauses und nicht der Lage, in der wir uns befinden.
(„Sehr wahr !" rechts.)

Abg.v. Heydcbrand fortfahrend : Wir wollen mit allen
Mitteln bestrebt sein, zu siegen, und nach dem Krieg werden
wir verlangen , daß unser Volksleben so wieder hergcstellt
wird, wie es vor dem Kriege gewesen ist. Wir werden unser
Ziel erreichen, wenn wir alle unsere Pflicht tun ! (Lebhaf¬
ter Beifall.)

Abg. Herold (Ztr .): Das Bild des dritten Kriegshaus¬
haltsplans ist nicht unerfreulich. Die Leistungen der Eisen¬
bahn sowie der schnelle Wiederaufhau Ostpreußens sind be¬
wunderungswürdig . Die Fürsorge für die Kriegsbeschä¬
digten ist eine sehr wichtige Aufgabe, die gelöst werden muß.
Die Landwirtschaft, hat Großes geleistet während des Krie¬
ges. Es muß aber ein noch gerechterer Ausgleich zwischen
den Interessen der Erzeuger und densenigen der Verbrau¬
cher gefunden werden. Nach der Ablehnung des Friedens¬
angebots heißt es für uns. alle zu Gebote stehenden Mittel
zu Lande, in den Lüsten und auf dem Basier auszunützen.
(Zustimmung rechts.) Wir wüsten von dem uneingeschränk¬
ten Unterseebootskricg Gebrauch machen, (Große Unruhe .)
Der Redner erhebt Paritätsheschmerden und tritt für eine
Rewrn des Landtagöwahlrechts ein,

Abg. v. Kardorff (frcik.) : Auch ich bitte die Staatsregie¬
rung , bei der Reichsregiernng mit allen Mitteln dahin zu
wirken, daß unsere Kriegsgefangenen menschenwürdig be¬
handelt werden. Wir treten für eine befriediaende Lösung
der Polenfrage ein. Der Aufhebung der Bestimmung über
die Enteignung stimmen wir z». Wir halten für wün¬
schenswert eine Verständigung mit der katholischen Kirche
über diejenigen Wünsche, die sie hinsichtlich des Religions¬
unterrichts hegt. Das würde der Wahrung des konfessionel¬
len Friedens dienen. Was die Anwendung unserer Kampf¬
mittel betrifft, so staben wir das unerschütterliche, felsenfeste
Vertrauen , daß die oberste Heeresleitung alle verfügbaren
Mittel in dem geeigneten Augenblick zur Niederwerfung
unserer Feinde anwendcn wird . Tic Kraft unseres Volkes
wird nicht gebrochen werden! („Bravo !") Das Volk sehnt
sich nach dem Frieden . Gebe Gott, daß er bald kommt!
(Lebhafter Beifall .)

Präsident Graf von Schwerin ruft nachträglich den Abg.
v. Pappenheim  wegen eines gegen den Abg. Hoffmann
gemachten Zurufs zur Ordnung,  und ebenso den Abg.
Hoffmann  wegen seines Zurufs . Der Präsident führt
dann fort : „Ich gebe  d e m A b g. Ho ff  m a n n anheim, ob
er nicht dem ungeheuren Ernst der Stunde Rechnung tra¬
gen möge und A e u ß cr n n g en unterlassen will,
die im Ausland den ganz falschen Eindruck erwecken, als ob
unser Volk in irgendeiner Beziehung uneinig wäre !"
(Beifall.)

Minister von Breitenbach:
Die Ablehnung unseres Friedensangebots durch die

Feinde hat auch in diesem Haus nur das eine Gefühl aus¬
gelüst: Kampf für unser geliebtes Vaterland
b i s z um  A e u ß e ist en ! („Bravo !") Wir kämpfen in die¬
sem Kriege besonders auch gegen die Lüge und Heu¬
chelei unserer Feinde, (Zustimmung .) Umso feuch¬
tender heben sich davon die Taten unserer Armee und Flotte
ab. Wir beugen unser Haupt vor solchem Heldentum und
solchem Opfermut . („Bravo !" ) Unser hochherziges Frie¬
densangebot ist frivol zurückgewiesen worden. Es ist die

Verschärsnug des Untersecbootskrieges
verlangt worden. Die Verantwortung in solchen Fragen
liegt bei dem Reichskanzler. Im vaterländischen Intereffc
wäre es wünschenswert, wenn von den Volksvertretern des
führenden Bundesstaates die Politik des Reiches nach Mög¬
lichkeit unterstützt würde. In unserer inneren Geschlossen¬
heit liegt ein anherordentlicher Machtsaktor. Ger gegen die
Politik des leitenden Staatsmannes Stellung nimmt und
sein Ansehen nach außen zu erschüttern trachtet, der über-
rimmt vor dem Volk und vor der Geschichte eine außeror¬
dentlich schwere Verantwortung.

Was die Arbeiten der Staatsbehörden betrifft, so ist es
den Eisenbahnen während des Krieges gelungen, allen An¬
forderungen auf militärischem und wirtschaftlichem Gebiet
voll zu entsprechen. Wenn wir uns setzt in dem furchtbarsten
aller Kriege, Ziele auf die Zeit nach dem Krieg stecken, so

sehen wir darin nicht ein Zeichen der Unruhe , sondern den
-Ausdruck des Vertrauens für " en glücklichen
Ansgang desKriegcs _ .

Die Negierung und die Volksvertretung sind sich
darin einig, dah die «ugcheure» Ereignisse dieses Welt¬
krieges an der Gestaltung unseres Staatswesens n,cht
spurlos »orübergehe» werden. ,

Damit soll nicht gesagt sein, daß unsere gesamten itaatlichen
Einrichtungen einer grundstürzenden Aenderunll bedürfen.
Der Ausb au unser cs Staatsw csen  s ist so  fest,
daß an grundstürzende Aendcrungcn nicht zu denken ist,
Erhalten wir , was uns so hoch gehoben hat, und bauen wir
auf was ünderuugsbedürstrg ist! Wenn Landtag und Regic-
rnug in diesem Sinne an eine Reform der Gesetzgebung und
der 'Verwaltung Herangehen werden, wenn

volle Gleichberechtigunggewährt wird sür ave geistigen
Mitarbeiter a« den, großen Friedcnswcrk.

daun  werden die furchtbaren Folgen des Weltkrieges ge-
mildert werden. Wir erwarten die äußerste Pflichterfül¬
lung von jedem, um unser » Armeen und dem Vaterland
zum endgiltigen Sieg zu verhelfen, den wir alle zuversicht¬
lich erhoffen und erwarten . (Lebhafter Beifall.)

Abg. Friedberg (natl .1: Wir alle wissen es . daß der Kai¬
ser den Frieden schlicht. Wir würden es aber fü r billig
halten , wenn ster Reichstag  in solchen Fragen , wie
es das Friedensangebot war , als m itb e stim rncn d er
Faktor  gegolten haben würde. — In den jetzigen Auf¬
stellungen des Finanzministers ist zu bemängeln, dah er
vielfach ein Defizit veranschlagt, während hinterher folgend
ein Ueberschuß sich ergibt. Vor allem sollte mit dem Prin¬
zip gebrochen werden, dah Steuern aus Vorrat  bewil¬
ligt ' werden. Was die Verwaltungsresorm anbetrifft ., w
sollte vor allem die Selbstverwaltung d cr G cm rin¬
den  nicht eingeschränkt werden. Wir können es auch nicht
billigen, daß unsere stöberen Beamten aus einer
b e so n d er e n S chi cht ausgelesen werden. Hier muh das
WoI gelten : „Freie Wahn dem Tüchtigen!" Wir erwarte«
die baldige Lösung der D isst d ent enfr  age . Indessen
haben alle diese Fragen zurückzutrcten vor dtzm einen Ziel:
Turchzuhalten und den Krieg zu gewinnen ! (Bestall.)

Finanzminister Lenste rechtfertigt seine Finanz - und
Steuerpolitik gegenüber der Kritik des Abg. Friedberg.
Insbesondere sei die Einbringung der letzten Steuer¬
novelle notwendia gcweken.

Abg. Pachnickc ifortichr. Vp.) : Nach der Ablehnung
deS Friedensangebots ist die Schuld an der Fortsetzung
des Krieaes allein unseren Feinden zuzuschrciben. Tw
Antwort der Entente ist überhaupt die törichste diplowa-
tische Note, die jemals geschrieben worden ist. Unser
Kriegszicl kann nur die Sühne und die Wiedergutmachung
der Verletzung des Völkerrechts, der Verheerung Ostpreu¬
ßens und eine Bürgschaft gegen eine Wiederkehr eine?
solchen Krieges sein. Wlas die Neuordnung im Innern
betrifft , io fordern wir , dah das Wahlrecht  so gestaltet
wird , dah die parlamentarische Mehrheit den Willen des
Volkes widerspiegelt und dah nicht ganze Kreise der Be¬
völkerung in ihren Vertretungsmöglichkciten beschränkt

bleiben.̂ a^f ^ gwetter6eratmt .ft ans Freitag 11 Uhr
vertagt . Außerdem stehen auf der Tagesordnung Anträge.

Schluß 4H Uhr. _

llune politische Nachrichten.
Staatssekretär Zimmerman » fährt «ach Wie«.

Am 20. Januar trifft der deutsche Staatssekretär Zim»
mermann in Wien ein , um sich in seiner neuen Eigenschaft
Sr . Masestät vorzustellen und dem Minister des Aeußern,
Grafen Ezernin einen Besuch abzustatten.

Weitere Arzstsrnmungskundgebungen zum
Aufru -e des Kaisers.

Berlin,  18 . Jan . (Wolff-Tel .)
Anläßlich des Ausrufes des Kaisers an das deutsche

Volk haben ferner Zustimmungskundgcbungen an den
Kaiser gerichtet: Magistrat und Stadtverordneten von
Breslau und der Vorsitzende Behrens des Ausschusses des
deutschen Arbeiter -Kongresses.

he« und.Koste.
Das „Militar-

von » er Armee,Personalverändcrunge « in der Armee.
Wochenblatt" meldet: -st Schneider, Oberst
im Frieden Ko,n. des Kadettenhauses in Potsdam , wurde
mit der ae-etzl. Peni . zur Tisp . gestellt und zum Kom. des
Landwehrbezirks I Düsseldorf ernannt , -st Fretzdorff,
Oberst von der Armee , vorher Kom. des Gren .-Reg. Nr. 3,
im Frieden Kom. der Kriegsschule in Kassel, wurde mit der
ges. Pens, zur Disp . gestellt und zun, Kom. des Landwehr-
bczirks Posen ernannt . Befördert wurde« : zu Leutnants
der Reserve die Mzeseldwebel -st Sebold (I Kassel) und
* Stipp (II Frankfurt ) , die Vizewachtmeister -st Appel
(Mainz), * Kleberger, Hainebach (I TarmstaSt) . -st Pfeif¬
fer * Kreis , -st Pauli (II Darmstadt) , -st Schlesinger
sll Kassel), -st Trutsckler (Kreuznach), -st Krämer (Erbach) ,
* Rich, Schneider (Mainz). Zum Stabsarzt wurde be¬
fördert der Oberarzt -st Dr. Seiler beim Jnf .-Leib-Re-g.
Nr . 117. Zu Assistenzärztend. R . wurden ernannt die Feld-
liilfsärzte -st Rüster (I Darmstadt), -st Hirsch (II Frank¬
furt). Znm Assistenzarzt b. R. wur'de befördert der Unter¬
arzt -st Oppenheim (Marburg ) beim 2. Bat . des Fußart .-
Reg Nr. 3. Zum Assistenzarzt der Landwehr 2. Anfg.
wurde befördert der Unterarzt -st Zöpsfcl (II Frankfurt ) .

5tadtnachrichten.
Wiesbaden. 19. Januar.

Up Kriegsereigtttffe vor einem ) ahre^
18. Januar.

Reue große KäMpfe an der bessarabische» Front.
An der bcffarabischen Grenze setzten neue heftig»

Kämpfe ein ! zwischen Toporvutz und Bojan mutzte« die
österreichischen Truppen zähe Anstürme überlegener rus¬
sischer Lträftc abschlagent mehrmals drangen die Russen , n
österreichische Schützengräben, öenen sie immer wieder
hinausgeworsen wurde« : die russischen Verluste waren
derartig groh, Sah sie notgedrungen eine Kampfpause e,n.
treten lassen muhten.

k-at sich die Sommerzeit bewährt?
Aus Anordnung der preußischen Regieruna haben Sie

Oborvräsiöenten eingehende Erhebungen darüber angestellt,
ob die Erfahrungen mit der im vergangenen Jahx ejnKe-
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«ui eine bessere Ausnutzuua beS

« * »« « • gerichtete Maßnahme auch für später empfeü-
lenswert erscheinen lassen. Die Erhebungen erstrecken sich

5 drovinzsalschulkollegien. die Vertretungen des Han-
Z,«t ’Ji etaTtX Handwerks  und der Landwirtschaft,

>e Etsenbahndtrektionen. die Bergbehörden , die Ober-
Ä *f2SJ? aIl iW,iw  usw. ES soll auf dies- Weise

beschafft werben, um die volkswirtschaftlichen und
abznschätzcn und die Erspar

«na Em<tt ln festzustellen. In gesundheitlicher Be-
ÄÄ -EssÄ .^ " ^ ^ u>erden, ob die Maßnahme auf die
Betriebsficherhert in den Fabriken von Einfluß gewesen
^ »̂ s.^ .»»̂ ?"^ ungen «ruf den Gesundheitszustand der
S ^ I^ ^ ^ ^ ^und Lehrlinge fcststellen lassen und ob
Schulärzte und Lehrer an den Schulkindern in der Stadt
2 £ ffiÄ, ?*! ?*, unvünstige Wirkungen festgestcllt haben.Ermittlungen werden zurzeit an den
amtlichen Hellen zusammengestellt.
r» ^ meisten der für die Erhebung

®reif£ bereits Aeußerungen über die
Sommerzeit des vergangenen Jahres

*ä 2 *r bekannt geworden. Eine grund-
^eh nung  erfährt die Maßregel in der

$ ie  Vereinigung der deutschen Bau¬ernvereine hat sich dahiy ausgesprochen, daß die Sommer-
^ / u großen Schwierigkeitenin der Landwirtschaft ge-
Mfb ^ abe. Gerade in der Zeit, wo die Arbeiten sich am

»»«wmear&ieänffen. wurden erhebliche Störungen
empfunden, da die Landbevölkerung und besonders die
W 0«* *L roerniB ®‘t Iof  bekämen . In demselben Sinne
H?^ .Uch der baperesche LandwirtschaftSrat ausgesprochen,
22g !? ** '£ £ }* « KreisausschiisscBayerns gegen dieSommerzeit erklciit hatten.rerfTri i.etl f ® en fin*die Ansichten geteilt. Gute
E r s ah r un ge n hat man überwiegend in den stä d t i s che n
E ? J&wLEhrend  die Landschulen  und die
Jrafi * !̂ e in  öer Mehrzahl gegen  e . inc
^ie ? r ^ ^ vlung  des vorjährigen Versuchs aussprechen.Eart sich dadurch, daß in den Städten im

ber Ähulbeginn im Sommer wie im Winter
«rtLf, te^ e ^ ^esstunde fällt, während auf dem Lande

"berall - er Unterricht im Sommer eine Stunde frü-
Sjüfj I Anfang nimmt. Die Landschulen hatten mithin
bere ' t» ihre Sommerzeit, und infolgedessen verlegte die
J ?f̂ l'che L-ommerzett den Schulbeginn auf eine um zwei
§kunden frühere Tageszeit. Würde auch in diesem Jahr
mLpS  f ?rK ni e5Lr4 *? r  Einführung gelangen , dann

M̂ /berlich, für den Schulbeginn im Sommer diefür den Winter geltende Zeit deizubehalten.
. ^ f *"bel und Gewerbe  sind die Erfahrungen

seroein. Infolgedessen haben sich die
Handelskammern und andere Vertretungen des Handels,
smlwlnr t1-6 ^?b . des Handwerks in ihrer überwiegenden

iiii Beibehaltung der Sommerzeit ausgesprochen.
Vielfach wurde sogar angeregt, bereits den Monat April,

n> 4 u« auf Tageshelle dem September nahezu gleichkommt, in die L-ommerzeit eiuzubeziehen.
^ ^ktlich er Beziehung  liegen von

wissenschaftlicher^ Lerte eine Reihe von Aeußerungen vor,
verschiedenen Ergebnissen gelangen . Es wird

darauf hmgewiesen, daß der letzte Sommer wenig
re6!«« 1!* s8eiBi.,ert  ® are> wirkliche Erfahrungen über den

. ^ »rverlegung der Stunden zu gewinnen , weil
im vergangenen Jahr eine ungewöhn

lrch Niedrige Temperatur gehabt haben.
- °bschcreßenöes Urteil  über die Zweckmäßig-

Ä * mithin vom wissenschaftlichen
Standpunkt aus einstweilen noch

mruhln5 (W .?,« ;- . F on  daher gespannt sein, zu
werden ^ s^ ifien die amtlichen Erhebungen gelangen

Wiesbadener Zeitung
treue Dienste. Dem KreiSasststenten Man wurde

aus Anlaß seiner fü nfundzwa n z ig jä hr i g e n Be¬
schäftigung  auf dem Lanbratsamt zu Wiesbaden durch
Landrat Kammerherrn v. Heiniburg eine bronzene Er¬
innerungsmedaille mit der Aufschrift «Für Verdienste um
denLandkreis Wiesbaden" überreicht. Herr May ist schon
in früheren Jahren während seiner Tätigkeit alS Ncgi-
strator . aber noch mehr in der letzten Zeit durch die Be¬
arbeitung der Militärsachc» mit weiteren Kreisen der Be¬
völkerung des Landkreises Wiesbaden in Berührung ge¬treten.

Freitag, 19. Januar 1917

Ilinos » Unterhaltung und Vergnügungen.
rbalia -Tbeater. Heute Freitag finden die letzten Aufflih-

ÄKLSL « MAterinmr ..Das Mirakel" von Pro-

Nassau und Nachbargebiete.
Sugzusammenftotz.

Köln,  18 . Jan . (Privat -Tel .)
Iw der verflossenen Nacht fuhr der Gießener Per-

sonenzug bei der Einfahrt in den hiesigen Hauptbahnhof
einem Leerzug in die Flanke. Zwei Wagen des Personen-
zugcs stü rzt en um. Die Insassen sind durchweg nur
leicht verletzt worden. Kein Toter.

der Armee. Das ..Militär-
Wochenblatt meldet: Befördert wurden : zu Leutnants
der Reserve der Fußartillerie hie Offiziersaspiranten

T& lWiesbaden), Schaad (Wiesbaden ), Ott es
(Wtesbaben) und Wintermeyer (Wiesbaden ); zum

*!*”£ ; et, ^ Eserve der Bizewachtmeister K r a y e r
(Wiesbaden) im Drag.-Reg. Nr. 6, dieses Regiments.

5er  Witwen und Waisen. Nach einer
Entscheidung des Reichsgerichts sollen die Witwen und

von Beamten,  die im Kriege als Unter-
offiziere oder Gemeine gefallen sind, neben der Versorgung
aus der Zwrlitelle auch -je vollen Versorgungsgebührnisse
aus Heeresmitteln, nämlich Witwen- und Waisengeld (all-
gemelne Versorgung) sowie Kriegswitwen - und Kriegs-
waisengelid zu beanspruchen haben. Sobald diese Entschei¬
dung morstest, wird die Neuregelung der Militärversor-
gungsgebührmffe der betteffenben Witwen und Waisen
durch das Kriegsministerium erfolgen. Eines beson¬
deren Antrages der Hinterbliebenen Le¬

ih arf es  nichj.
^ Hanptoersammlrrng des Mittclrheinischen

E«»rtkande«vereius nahm einstimmig folgende E r -
k/ a r un g an : «Der Mittelrheinische Fabrikantenverein

heutigen, zum drittenmal während des
rkrreges statt find enden Hauptversammlung Veranlassung,
ferne Bewunderung und Dankbarkeit den kämpfenden
Truppen auszusprcchen, die auch im abgelausenen Jahre
wieder er ne Fülle glänzender Waffentaten vollbracht, das

Kindlichen Einfällen bewahrt und große,
für die DolkSernährung wichtige Gebiete in Besitz genom¬
men haben. Aber auch hinter der Front ist es gelungen,
die - er Versorgung des Heeres und der Bevölkerung
dienenden Ausgaben befriedigend zu lösen, und es ist mit
Sicherheit zu erwarten, daß dies auch künftig trotz aller
ML »»!«Ulen aelinst , wenn alle Kräfte sich in den Dienst
des Daterlawdes stellen. Nachdem die letzten Kundgebun-

V'bvverbanöes auch den bisher auf Verständigung
rechnenden Kreisen volle Klarheit über die Ziele unserer
Feinde und ihr heuchlerisches Vorgehen gebracht haben,

"erben , daß bar ganze Volk einig und ge¬
schlossen nach dem Aufruf unseres Kaisers zusammensteht,
und daß alle Machtmittel und alle Bestrebungen hinter der
Front nur auf das eine Ziel , die Niederringung unserer
Gegner, gerichtet werden. Die Industrie wird , wie bisher,
alles daran sehen, den ihr gestellten Aufgaben gerecht zuwerden.

H: Wiesbaden, 18. Jan . Lchulhersonalnachrich-
t cu . Äreisichulinspektor Milbach  in Limburg ist auf
jemen Antrag von den Kreisschulinspektionsgeschäftenent-
^unöen und Pfarrer Wittayer  in Dietkirchen zum
Kreis,chulrnipektor des Schulaufsichtsbezirks Villmar er-
nannt worden. — Verliehen  wurde dem Lehrer Gü-
1" " Bescherer  in Gonzenheim aus Anlaß seines Ueber-

rn den Ruhestand der Adler der Inhaber des könig¬
lichen Hausordens von Hohenzollern.— Anstellungen:
etnstweilige: Lehrerin Katharina Laux, kath.. Diez, 1. Jan .,
Levrerin Math. Langensiepen, ev., Hermannstein. 1. Jan .;
endgültig : Lehrerin Clementine Pörtncr , kath., Frankfurt,
1. Jan . — B erjetzu n g en : Lehrerin Wilhelmine Stein-
hauer , kath., von Rennerod nach Elz, 16. Jan ., Lehrer
Hubert Dierks, kath., von Welschneudorf nach Eschborn,
1. Februar . — A u s g e schi ed e n aus dem Schuldienst des
Regierungsbezirks ist der Lehrer Otto Stoch ev., Sinn,1. April , nach Gotha.

8. CrSftel, 18. Jan . Toöessturz.  Der achtundsech--
zigtahrige Landwirt und Backsteinbrennereibesttzer Karl
V e i o t stürzte am Dienstag Nachmittag in seiner Scheune
aus einer Hohe von 5 Metern und blieb Lewutztlos liegen.
Um 11 Uhr erst konnte der Arzt zur Stelle sein, der einige
Rippenbruche und tchwcre innere Verletzungen feststellte,
die am Mittwoch Morgen den Tod des Mannes herbei-führten.

□ Weilbnrg. 18. Jan . Schamloses Frauen-
Landrat des Oberlahnkreises gibt amtlich

bekannt, daß die zwanzigjährige ledige Philipp ine
Haibach  zu Aulenhausen mit dem iw elterlichen Hause
be,chaftigten gefangenen Franzosen geschlechtlichen Verkehr
gepflogen hat, der nicht ohne Folgen geblieben ist, und
daß dieses ehr- und pflichtvergessene Verhalten der Philip-
ptne Haibach zur Warnung für andere öffentlich bekannt-
gegeben worden ist.
«4 - ' ^ brfelben, 18. Jan . Eine Bulgare « spende.
Aus Bulgarien waren als Ergebnis einer nach der Ueber-
wmoung der Zerben in der Stille vorgenommenen Samm-
lung hem langiahrigen Sofioter Berichterstatter der „Köl-
nuchen Zeitung 20 000 Lewa übergeben worben, die nach
Boilchlagen des preußischen und des bayrischen KriegS-
ministeriums an vier verdiente deutsche Balkankämpfer
oder deren Hinterbliebene verteilt werden sollten. Nicht
cm6?' 01̂ ein  Kämpfer sind ausgewählt worden. Die
Witwe Margarete Arndt geborene Schulmeyer von hier
wurde zu Weihnachten mit 2108 Mark bedacht. Der Mann
ist beim Lturmangrisf auf Belgrad gefallen, hat Witwe
und steben Kinder hinterlassen, von denen das jüngste neun
Monate alt ist. Vier Kinder sind noch schulpflichtig; das
älteste >st skistrg nicht normal und bedarf besonderer Pflege
und Aufiicht. Durch die große Kinderschar ist es der Witwe
nicht möglich, außerhalb des Haushalts etwas zu ver-vrenen.

Gericht und Rechtsprechung.

rI, *fi® ic ^" stellungen beginnen vünkt-«.!. W ^ 8 Mr Ab SamStag gelangt der neueste Film
^t,ve,mn,Porten ..̂ löste KettetS » l in 4 Akten

Am den Vororten.
viebrich.

Versetzung. Um den derzeitigen Lehrermangel auf dem
Lande in etwas zu beheben, werden von der Regierung zu
Wiesvaden vereinzelt jüngere, nicht kriegsverwenbungs-

fahige Lehrer aus Städten oder größeren Landgemeinden
auf kleinere Dörfer dirigiert . So wurde Lehrer Spitz-
horn  von Biebrich-Waldstraße zur Verschunq der ver-
waisten Lehrerstellen zu Pohl nnd Lollschied im Unterlahn-
krels vom 20. Januar ab für die Dauer des Krieges nach

"" er Belassung seines bisherigen Gehaltes
und Gewährung einer monatliche» Stellenzulage.

Mlttelrhe .n. 18. Jan . Fe st ge sah r en . An
«k?>>?/ ^ ^ ^ knwerth ist ein dem Schiffer Ioostin gehö¬rendes Schiff, das eine Kohlenladung von 20 000 Zentner
hat auf einer überschwemmten Längskribbe festgefahren.
Durch einen Schleppdampfer wurde ein schwimmender Kran

Serangeholt. Mit diesem wird das Leichtern
oes Kahnes, der bei fallendem Wasserstand zu brechen drohtausgenommen werben.
^ ,T- ®*McSen' 18,  dan . Des Kai sers Antwort.
Folgende Antwort ist auf bas vom Bürgermeister Reff
an den Kaiser  gerichtete Telegramm eingegangen:
Herrn Bürgermeister Reff, Bingen a. Rh. Seine Maje¬
stät der Kaiser und König lasten für die begeisterte Kund-
^bung der schönen Rheinstadt Bingen herzlichst danken.Geh. Kabinettsrat v. Valentini.

Die Unterschlagungen bei der Landesbircktton.
Das Urteil.

Die Geschworenen bejahten die Urkundenfälschungen
in 14 Fällen , nahmen aber eine fortgesetzte Handlung an
und erkannten die Urkunden alS private an. Sie bewillig,
ten dem Angeklagten mildernde Umstände, ausgenommen
in einem Falle, wo es sich um die Unterschlagung von 188
Mark Handelt, Gelder, die er seinem Kollegen veruntreut
hatte. Der Staatsanwalt beantragte hierauf , da die FLl-
schungen ziclbcwutzt, talentvoll und in so ernster Zeit aus¬
geführt wurden. 2 Jahre 8 Monate Gefängni« und Aber¬
kennung der Lürgerlichen Ehrenrechte, sowie der Fähig¬
keit, ein öffentliches Amt zu bekleiden, auf die Dauer von
8 Jahren . Das Urteil lautete wegen fortgesetzter schwerer
Urkundenfälschung in 2 Fällen und Ugterschlagung in
einem Falle zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 8 Jahren . 2 Monate der Untersuchunshaft
werden angerechnet. Der AngeLlagte nahm das Urteil an.

5port.
Oberleutnant d. R. Albrecht v. Hansema«« ist in Wien

an den Folgen einer schon im Jahre 1918 erlittenen schwe¬
ren Verwundung im Alter von 80 Jahren gestorben,
«chon als erster Gardeulan hatte sich Herr v. Hansemann
einen größeren Hindernisrennstall angelegt, dessen In¬
sassen teils von Trainer Schmidt in Hoppegarten, teils ge-
meinsam mit den Pferden seines Regimentskameraden
Graf Bcthusy-Huc gearbeitet und meistens von letzterem
geritten wurden. Mit Pferden wie „Alpenfex". «Water - ,
man" „Courvoisier Napoleon", „Coiffeur" und «Mount
Coote konnte er schöne Erfolge erzielen. Auf seinem Gute
Pempowo in Posen unterhielt Herr v. Hansemann auch
eine kleine Dollblutzucht.

Das österreichische Derby wird am 14. Juni , also vier-
zehn T/lige vor öem deutschen Derby, gelaufen wevden.

Der schweizerische Roürennsahrer Gougoltz ist in Paris
an Lungentuberkulose g e sto r b e n. Gougoltz startete
früher häufig auch auf Berliner Radrennbahnen . 1895 ge¬
wann er die Fliegermeisterschaft für Frankreich. Spater
stellte er als Dauerfahrer im Jahre 1902 mit 3 Stunden
30 Minuten 4 Sekunden einen neuen Rekord für 200 Kilo,
meter hinter Motorführung auf.

vermischtes.
Eine Familientragödie. Aus Dessau wird gemeldet:

In dem benachbarte Dorfe Köchstedt stieß der in Dessau
in Arbeit stehende Jankowiak seinen ältesten Sohn , der
seinen Eltern vielen Kummer bereitete hatte, in eine
Mulde. Ter Knabe konnte sich mit Hilfe von anderen

*Ettcn, die ihn nach dem Krankenhaus brachten.
Aus Furchig vor Strafe für dieses Verbrechen erschoß nun
Jankowiak seine Ehefrau und seine drei Kinder im Alter
von 5, 8 uwd 10 Jahren und erhängte sich selbst. Herbei¬
eilende Nachbarn, die Schüsse vernommen hasten, schnitte«
Jankowiak ab, der noch lebte.

voldzwirtschast.
Berliner Börsenbericht vom 18. Jan . Ter freie Effeb-

tenverkehr verhielt sich sehr abwartend. Die Unterneb-
mungslust ist zur Zeit fast völlig erloschen. Am 'Geldmarkt
bedang tägliches Geld 4 Proz . und darunter . Der Privat-
diskont stellte sich ans 1%  Proz . und darunter . Am Devi¬
senmarkt kann der Bedarf jetzt gut befriedigt werden, dank
dem kürzlichen Vorhandensein von größeren Dollar¬
betrügen.

Berliner Produktenmarkt vom 18. Jan . Am Früh¬
markt im Warenhandel erzielte Preise : Runkelrüben 2.06
Mark , Pferdemöhren 4.50 M., Heidekraut 2.10 M.. Runkel¬
rübensamen 95 M., Serradella 44—49 M., Wiesenheu 9 bis
10 M .. Tlmothebeu 9.50—10.75 M . Die stärkeren Schnee¬
fälle der letzten Taae sind, wie vom Lande übereinstimmend
gemeldet wird, für unsere Wintersaaten hochwillkommen.
Andererseits vermehren sich jedoch erheblich die Mängel
der Zufuhren . Aus diesem Grunde blieb es im heutigen
Produktenverkehr sehr still. In Jndustriehafer und Heu
kamen einige wenige Umsätze zustande. Bon den Klee¬
saaten gingen einige Partien zu anziehenden Preisen nach
Oesterreich-Ungarn.

Frankfurter Börsenbericht vom 18. Januar . Der Ver¬
kehr war ruhig. Am meisten gehandelt wurden Montan-
papiere, von denen Friedrichshtttte, Phönix und Caro be¬
festigt waren ; dagegen gaben Oberbcdarf nach. Rüstungs-
papiere zeigten vereinzelt kleine Besserungen. Gebessert
waren au» Munschcid, Fuchs Waggon und Badjsche
Zucker, während Steaua Romana sich abschwäckten. Bank¬
aktien blieben nahezu voll behauptet. Schiffahrtswerte,
Elektro- und chemi'che Werte zeigten keine erwähnens¬

werten Aendernngen. Leberaktien blieben an Preis Die
einheimischen Staatsfonds blieben fest. Privatdiskont
4% Prozent . ♦

Berlin , 18, Jan. D«vlsanmarkt. Telegranhlsche AM*ah!nn?en für

N«w-Yort.
Holland.Dänemark.
Schweden.
Norwegen. .
Schwein.
Oesterreich -Ungarn.
Bnlnarten . . .

17.Jan
Geld

R52-23881,
163-171.8(4
168-(«
117’,'s
6395c79-/2

1917
Brie!554

239 <1,
163%
172>.
165s/,
118' !-640580-/2

IR Jan . 191'-
Oeld

552-
7388/4
163-
1718(4
165</4117766395
79-/2

Brief,
5 .54-
239 ' /
163'/,
172 </4
165 -/4
118' f’6405

80«/»
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Inli a 11.
B Argentinische steuerfreie i \ %

Süßere Gold-Anleihe v. 1888/89.
I ) Braunschweig - Hannoversche

Hypothekenbank , Pfandbriefe.
» Bulgarische Bote Kreuz -Lose

von 1912.
i) Deutsche Hypothekenbank in

Meiningen , 1%  Prümien -Pland-
briefe von 1871.

'S) Hamburgische 83! Staats -Präm .-
Anleihe von 1866(6ÜTaler-hose).

-6) Mitteldeutsche Bodenkredit-
Anstalt zu Greiz und Frank'
furt a. M., Grundrentenbrieie.

J) Neapeler t>% unifizierte Schuld
von 1881.

J ) Norddeutsche Grund - Credit-
Bank , Pfandbriefe.

# ) Oesterreiehisehe Gesellschaft
v. Roten Kreuze , 10F1.-L. v. 1882.

-0) Oesterreiehisehe 100 Fl.-Kredit-
Lose von 1858.

jl ) Sachsen - Meiningische Staats-
Prämien -Anl. (7Fl .-Lose ) v.1870.

12) Stuhlweißenburg -Kaab - Grazet
Stk Prüm .-Anteilschein e v.1871

13) Wiener 360 Millionen Kroneh-
Anleihe von 1908 I. Emission.

14) Wiesbadener 4&jetzt 3%3 Stadt-
Anleihescheine Buchstabe A
vom 1. Juli 1891.

I) Argentinische steuerfreie
4 , /2°/o  äußere Gold-Anleihe

von I888/L3.
Verlosung am 5. Dezember 1916.

Zahlbar am 2. April 1917.
ä 20 & 37 112 121 179 242 291

466 475 494 762 805 894 917 953 1074
218 277 372 403 577 675 734 758 809
918 2018 039 112 213 356 393 395 666
679 728 864 897 992 8143 170 300 428
449 641 579 747 826 4113 171 236 394
411 412 423 435 657 884 999 5074 220
261 282 332 377 423 428 443 615 666
676 666 768 785 841 6111 157 470 678
796 888 996 998 7032 033 126 204 346
388 388 425 472 493 664 634 686 8001
003 026 166 232 361 445 461 464 627
721 » 112 115 369 509 534 662 698 768
*81 936 10127 316 372 423 424 431
>490 633 691 659 694 767 829 919
111063 098 174 206 207 283 287 299
330 369 461 664 691 727 769 850 961
12169 200 294 366 410 477 736 798
866 974 991 13028 043 069 078 17
210 231 250 272 280 400 418 698 936
14099 101 110 166 206 233 413 646
666 696 729 735 866 942 15046 059
067 166 234 446 470 610 677 631 746
803 816 938 16337 367 632 673 610
630 836 869 947 17120 221 307 420
606 760 791 884 905 996 18034 098
275 287 324 382 437 646 605 986
18064 146 222 289 362 486 639 643
822 928 989 20129 161 161 187 252
383 392 440 474 626 712 720 726 750
1927 974 983 21022 032 082 326 461
>488 643 776 831 932 22093 121 142
>163 164 188 195 234 236 423 433 606
651 683 686 662 681 719 733 778 823
876 23091 095 123 228 359 479 664
682 687 835 894 979 24302.

ü 100 £ 24616 646 669 774 846
878 917 978 25046 067 071 118 241
270 274 736 802 829 878 26118 163
188 243 275 344 356 371 621 747 894
998 * 7161 237 273 373 374 447 482
Ji40 684 857 876 997 38003 060 12
203 303 401 688 683 682 718 726 794
872 900 913 968 29043 216 231 277
295 627 654 720 780 793 901 949
30063 202 646 820 845 31267 286
801 308 454 533 646 762 840 841
32028 066 089 173 317 333 347 363
427 492 503 511 646 575 611738 834
840 887 948 977 33008 014 058 072
269 324 346 364 384 478 499 649 748
995 34057 209 313 386 416 643 649
668 690 807 808 816 831 864 896 926
942 964 972 35036 097 208 218 271
277 288 309 410 848 36005 023 083
161 319 392 492 603 618 779 826 962
969 999 37037 295 360 383 888 401
434 476 487 538 718 862 888 38003
100 115 299 383 645 660 668 723 759
854 858 981 89036 134 186 190 266
364 442 623 657 680 740 742 898 994
40273 466 637 648 668 881 923 960
969 41088 310 333 433 498 631 655
666 672 676 714 729 850 909 48199
342 372 599 719 761 763 901 966
43252 329 333 486 634 636 546 562
A66 666 692 766 842 932 993 44192
262 621 661 744 767 840 884 987
45046 235 367 639 891 928 960 46002
045 081 0S9 151 167 332 427 614 837
874 921 47136 2C0 282 283 466 462
663 619 682 860 869 956 48041 062
089 212 306 307 684 591 863 874 890
925 49027 031 127 155 196 243 270
284 293 365.

ä 500 £ 49620 631 635 815 836
858 863 60049 231 271 327 338 392
432 462 601 630 679 681 992 51301
363 390 436 676 847 983 991 5*003
«48 123 124 225 231 240 275 368
414 418.

4 1000 £ 53632 574 678 685 898
914 53170 229 263.

2) Braun sch weig-
Hannoversche Hypotheken

bank, Pfandbriefe.
Verlosung am 14. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. April 1917.
3^ <ü Pfandbriefe.

Serie 9 vom 1. April 1877.
Lit.A.45000 X 28 69126172 208.
Lit . B. 4 1000 X 416 573 681 600

602 609 656 828 948 960 1043 121 137
160 190 194 196 260 297 323 332 342
406 491 635 672 683 622 626 659 674

>734 761 836 860 967 981 989 *027 077

667 736 736 764 759 785.
Lit, C. a 500 X 4906 927 5009

086 146 200 206 208 278 292 320 420
423 428 480 536 658 724 777 865 884
907 6044 046 059 086 171 180 193 240
272 286 287. 294 306 619 630 632 678
591 692 636 674 676 698 713 747 789
809 931 968 7182 287 292 360.

Lit .D. 4 200 X 8473 606 616 624
631 582 642 604 630 640 716 792 799
805 806 809 822 860 906 995 10002
027 076 110,148.234 264 300 343 398

344 870 888 398 402 432 450 452 465V. .. r cai EDO ZiHO nOfl LM1»7111V

969 978 10005 141 158 186 219 296

213 269 278 340 411 438 618 554 676 585 602 634 739 740 771 779 810 826

434 742 780 787 802 877 894 942 966 236 268 269 284 297 826 349 868 438
11086 127 166 176 195 387 418 448 460 481 490 536 657 598 675 <20 738
" ° 469 606 519 537 633 643 764 942 734 788 742 761 762 768 797 860 86V
1*028 030 081 109 126 218 228 333 873 969 882 17016 018 0 <4 078 106
838 394 401 422 602 631 669 744 747 127 140 143 160 166 ,169 IM 199 221
7K0 798 801 821. 235 281 307 843 364 898 412 429 458
760 798 8ül »ci 470 487 6l9 667 703 772 781 805 848

Serie 10 ', ° U' / . April1S80 . g7g g8g g2l g31 g57 967 fl78 977 a91
Lit . A. a 5000 X 3 -4 69 »b g9g  t NOOO 041 061 081 082 092 121

167 166 187 197 208 238 - 63 266 308 ^ 2oz 237 238 266 316 341 348 363

31Ä 8i 61000 X 440 464 48«U JÄSS U
818 » f 103 108 124 2°°

2 mWomm  267 U m  Serie 15 vom 1. August 1890.

19 (100), 108 59 12, 1035 0 25,
10400 17, 1076 « 6. 10778 16,
10840 9, 11087 8 (100), 11067 21,
11 730 6 (1000). _ _

269 806 670

35 82 439

Lit . A. k 50 00 X 64 193.
sTä*S9t SQU U92 neu «44 7;in 700 766 Lit . 15. ä JOOOX 266 469 660 726
7f<t 770 784 808 814 89° 926 974 *008 788 846 861 892 923 886 946 1181 352
i29 nie 046 069 104 134 201 223 246 387 440 494 638 560 668 630 712 763

ogg 297 3‘>3 124 336 347 371 389 862 886 926 978 2063 301 343 416 430
K 409 SS U » 4» mm  676 676 443 745 810 872 968 - 066 141 233 376
693 600 609 615 618 705 711 716 <64 b«9 611 664 676 68« 726 740 9<4 986
793 796 846 850 859 889 922 936 940 4139 369 286 635 691 865 . 61 768 80!
964 969 971 990 5070 136 162 218 224 833 995 5024 081 191.
268 274 314 862 368 376 425 461 460 L,t6 . a 600 x 6317 33 383 46
.. . . ca . % f.(\c «44 669 466 601 515 662 681 719 8-0 849 893

707 715 729 743 764 779 737 806 920 999 «329 686 691 657 801 846
812 823 846 866 866 867 884 904 943 ^002 >78 195 285 264 332 892 4K. 6 <4
4033 039 082 106 108 179 214 222 244 826 956 803° US i41 1.1 68« 606 610
279 322 330 402 420 463 606 688 642 729 778 889» 928 J49i » 008 069 106
602 606 629 676 679 683 694 704 717 215 261 263 410 478 637 667 67°
728 837 841 890 908 962 981 5033 051 767.782.. ^ ^ ^ ^ gg, gg3

l if Ci k 500 X 5104 109 126 139 10023 094 112 221 273 346 364 36b
183 202 241 264 289 286 382 384 387 374 825 873 964_ 11007 018 039 06
419 446 454 473 483 624 540 671 572 0<3>092 175 292 349 360 616 652 861
669 724 780 807 817 818 8G9 874 894 1* 1« U8 23b
909 963 973 6002 013 026 064 108 138 Lit . h i 8«« ■* 1*813 340 371
163 179 189 194 201 214 237 238 277 3,6 MMMSMWUm  248
287 293 322 869 395 437 480 498 608 262 376 378 6,7 643 657 592 12 744
625 563 567 583 604 630 638 666 695 810 912 925 " 062 058 144 184 39-
706 713 726 741 742 767 806 822 834 126 496 620 643 <62 <90 .94 837 84°
843 854 896 899 934 7020 074 167 187 863 920 15061 105 362 398 68, 699
197 227 307 319 334 343 381 387 452 750 8J9 16069 142 164.
473 493 508 523 637 539 546 651 688 Serie 20 vom 1. Jftnnar 1898.
596 697 603 622 636 687 696 726 731 Lit . a.  a 5000 X 23 236.
748 792 803 836 849 867 894 845 8010 Elt . ä 1000 X  901 1024 093
019 020 033 038 048 060 069 072 088 , 2( 232 494 621 622 643 »425 693 786
149 168 178 179 207 228 239 240 246 z92  371 *060 066 141 646 831 863
260 279 305 316 326 355 372 466 488 5171 226 268 696 710 823 «028 142
622 642 672 617 628 639 727 739 771 20(! 296 312 430 629.
799 808 820 861 884 904 971 977 «006 Elf. 0 . h 600 X 11703 18714
070 088 100 167 202 209 225 253 301 826 864 971 977 986 13107 142
329 362 377 399 402 405 441 486 486 60ß 615 786 992 14126 206 261
490 665 687 012 613 623. 668 661.

Lit . D. ä 800 X »854 874 910 929 Eit . D. k *00 X 17238 466
933 960 969 10008 047 048 085 136 , 8488 639 783 10036 101 158
164 181 204 233 403 416 446 462 476 57z 664 900 922.
477 604 519 578 691 615 628 653 686 Eit . E. k 300 X 2*224 319
715 732 763 790 797 842 844 860 916 g,8 824 948 971 84210 216 302
942 970 11007 023 041 087 096 141 544 861 85035 206 213 847 348
166 186 219 234 260 271 318 369 381 il4 600  5,6 594 692 817 880.
390 396 475 494 496 644 658 661 663 4* 1*f a n d b1*i e f e.
680 623 633 634 710 712 719 736 763 1 fa ”, ” r ®'
816 862 919 937 945 946 949 971987 Serie 16 vom 1. lobrunr 1892.
998 999 18008 013 016 023 048 060 Lit . A. k 6000 X 23 190.
099 116 163 174 185 196 209 216 220 Lit . B. k 1000 X 220 468
253 260 286 300 301 321 360 361 423 516 911 1039 066 320 °39 669 844
433 467 471 476 506 681 690 609 621 8010 060 110 482 622 643 646 651
632 637 648 690 788 801 839 849 871 771 791 968 S132 138 2,9 329 429 4,
881 887 909 948 963 969 977 992 482 606 624 639 694 824 886 988 4
13011 063 071 099 188 202 207 209 160 227 237 289 321 368 383 627
241 266 286 301 304 309 330 422 488 691 703 780 934 982 5003 050 092
464 477 482 485 664 691 704 729 777 158 179 221 609 612 890.
783 810 824 844 846 861 882 914 989 Lit . 6 . a 500 ■* 5744 ,96 858
973 984 14040 106 122 141 144 160 981 6006 108 146 199 412 447 828
170 176 181 210 278 281 286 300 326 909 868 7012 094 212 243 264 406
378 388 404 406 485 487 493 546 648 607 618 «85 732 770 869 923 8095
663 672 591 697 603 609 610 631 680 169 213 364 360 446 <lb 81« 863 937
689 692 966 »069 164 342 614 686.

u 11 , afio Lit . D. a *00 X » 782 783 894Serie 11 vom 1. April 1S» Z. ^ gog glg 989 10ö59 1922*6 275
Jo  w 7 87  426 476 626 678 748 967 11127 172.

i49 161 169 164 170 202 296. Mt E. a 30 0 X  11280 418 493

ÄfwJSSig » S 'äWffS SS

St L'KKKl 1,6 mm
& *anWM « % M 285 » ' " » ' . M ' ™" « f291 392 410 460 464 467 484 494 618 Lit . A. a SOOO X b« 1,6 180
678 696 626 628 667 683 691 705 711 » ®H
736 783 804 817 826 838 867 877 881 »42 631 683 726 743 763 848 1227 336
884 886 886 887 897 928 947 967 962 360 872!413 6°3 <36 830 919 8139 186
qcq 964 3123 137 168°67 289 296 300 2Ü7 269 394 430 bll b<1 <28 8b7 969
SM m *367 878 380 397 421 466 478 « H N4 163 442 643 650 742 785 949
nl7 £»84 649 697 610 676 678 708 *019 081 102 200 209 ZI I iZo 2Ö83- i
761 767 824 860 863 887 927 943 949 379 562 638 792 970 5026 028 160 609

968 981 99f 4014 024 093 103 105 109 624 639 663;« * 711747 8« 1883£ 101
2ltC fsM X 934341 371 380 407 « 8? W
476 481 484 496 498 623 543 690 693 U9 276 280 308 666 609 <109128,036
649 716 737 <63 779 796 848 887 893 0£4 «86 1N>216 243 300 3- 1 346 6. 0
lt\ 26i mm  Sam m Tom  Li “ *oox 8883 89i »ots
609 622 535 639 646 562 666 582 684 097 172 233249 297 303 420 717 ,85
694 620 742 806 811 841 879 888 908 968 984 10110.
6016 026 090 104 144 163 184 188 209 bit . E. 6. 30 « £  10120 144 146
211 216 217 218 242 276 303 313 404 195 21b 219 274 6 -2 636 679 <00 838
4->7 44« 457 4«6 467 623 709 734 770 864 920 11064 100 142 200 439 469
786 788 813 849 874 903 904 930 931 669 689 774 796 818 884 903 12854
973 988 992 7008 026 029 088 HO 147 Serie 21 vom 1. September 1902,
149 168 183 222 236 252 253 267 268 Eit. A- a 6000 x  79.
329 340 341 368 379 409 426 430 443 Eit. B. ä 1000 x  820 876 1186
462 490 662 664 574 698 636 646 703 *398 722  3218 462 465 616 693 4644
790 827 830 860 880 889 914 918 931 gz2 936 5133 173 286 712.
932 963 8021 024 042 046 068 072 086 Eit . C. k 500 X 8926 7413
103 106 116 123 161 202 245 266 268 574 618 895 8733 806 »036.
314 326 345 346 363 391 405 437 462 Eit . V. a *00 X 9491 693
464 479 603 662 644 677 692 800 847 i O20l 384 760 11297 390 699.
862 888 898 927 972 9033 053 064 062 Eit. E. k SOO X 1* 172 417
067 163 167 286 292 293. 970 13602 604 709.

Lit . D. a 800 x »330 336 344 398 »g vom 1. Juli 1904.
417 444 479 626 628 676 647 748 767 f .f 1.6 - - ** l
763 793 798 864 874 897 934 »38?63 £ *■̂ ^ 072 398 438 480

4) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen,

4°/0 Prämien-Pfandbr.v. 1871
6. Prämienziehung a .2.Januar 1917.

Zahlbar am 1. Februar 1917.
Am1. Dez. 1910 gezogene Serien

83 »3 4t Ul 150 157 * 11
*8 * 283 338 408 420 454 *65
502 57 « 57» All 650 650 « 72
825 83 » 870 »Ol 02 « 1053 1061
1065 108 » 1097 1109 1118 1174
ISS « 1350 1875 187 » 1318 1380
1* 50 14511474 1 * 89 1524 152«
1575 1735 174 * 1765 1768 1788
180 « 19* 8 1949 2000 *02 » 8053
3066 *17 * 2179 2866 23 *7 2848
3365 2*1 * *415 24 *8 2 *58 2544
3577 2633 *641 26 *4 2654 2 «» »(
3736 *786 2816 2822 8857 8926
2063 2970 3041 3101 3104 » 14«
»196 383 « »372 3385 8381 343b
»46 » 3563 3578 3603 88S7 3608
*731 3775 3840 3850 »863 3873
S971 ‘ Prämien:

Serie 150 Nr. 12 (255,000 ) 16
(3000), ISO 3 6, 50 3 20 (3000), 67 8
17, 825 6 (3000), 110 » 3 22 (1600),
1118 i . 127 » 13, 1450 11 (1600)
13 (36,000). 1*89 8, 17 * 4 16, 1» * 8
14. 3068 17 20, 2266 22, 257 7 8
10 24, 26 * 1 4 (1600), 264 4 26 (1600).
2654 24 (1600), 8822 20, 2857 22
(3000), 3372 16, 3381 6, 846 » 1,
3563 16 (3000), 3002 19, 3637 23
(3000), 3 731 22, 3775 13, 3971 18.

DieNuromern,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 600 X,
alte Übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nm. mit 312 M.  gezogen.

Die mit Treffern von 3000 X
oder größeren Beträgen gezogenen
Stücke sind vor der Einlösung zur
Prüfung bei der Direktion der
Deutschen Hypothekenbank
Meiningen einzureichen.

643 664 3241 832 4736 740 766 5466
492 612 933 6008 416 436 687 633

Lit . C. ä 500 X 7690 8162 326
343 404 411 663.

Lit . D. i 200 X
779 869

Lit . E. a SOO X 1OU0 610 639,

9279 436 440

301 334 363 376 396 443 447 474 488
636 680 674 689 709 722 730 734 762
767 803 837 860 885 894 90t 929 931
963 967 990 993 11005 021 068 084
104 124 127 147 199 318 319 340 342
360 374 383 390 421 434 437 441 489
647 684 687 689 606 626 689 692 769
849 871 901 906 907 966 18006 049 „ R | ih
076 099 168 198 206 263 267 297 330 -2) VUIgLflSCNV
342 361 365 389 496 521 666 609 613 Rote KreUZ -LOS« VON I&I2.
620 622 658 666 690 719 722 766 767 i2. Verlosung am 14.Dezember 1916.
758 774 795 SIS 871 936 936 969 zahlbar am 16. Januar 1917.
18003 004 060 062 069 064 208 209
211 276 286 361 385 374 493 625 529

243 266 403

296.

860 890 923 926 936 939 978 997
14135 163 181 182 203 207 290 328
372 375 410 426 469 483 484 616 638
640 649 666 673 699 700 706 764 774
793 804 821 826 832 878 891 SOS 926
981 985 15006 022 028 063 065 086
091 156 163 184 222 227 228 229 262
277 300 301 322 331 336 365 369 387
406 410 415 429 448 467 527 559 607
608 622 629 684 731 763 <79 783 790
793 815 889 899 906 928 966 16032
037 044.046 051 068 117 130 L33 227

Amortigationszlehang:
Serie 11 *10 Nr . 1—25 k *5 Fr.

Prämiettzlehung:
Die Nummern , welchen kein Be

trag <n ( ) beigefügt ist. sind mit
S« Fr. gezogen.

Serie » Nr. 6 (100), 551 4, 099 6,
1685 19, 1796 16 (100,000 ), 1848
21, *161 17. * «57 7. 4666 6, 488»
10 (100), 4832 8. 4844 12 (2000),
5883 13 (500), 595 » 11 (KW),
676 * 2, «781 17, 6811 4 (600),

»15 23, 87 * 1 3 (600), « 13* 10,
9416 15, 10U77 16 (100), 10180

5) Hamburgische3% Staats-
Präm.-Anl.v.l866 (50Tlr .-L.)

61. Verlosung am 2. Januar 1917.
Zahlbar am 1. Mär/, 1917

mit OB Taler per Obligation.
Serie 5 * 55 84 fi« 88 197 2 *1

25 * *55 3* 1 852 » 55 40 * 4 *9
444 550 554 56 » 575 635 674
711 8* 5 870 1040 1063 11 *3
11311135 1155 1281 1235 123.
1* 53 1284 1305 1307 1321 1362
186 * 1873 1402 1405 1438 141»
1467 1490 1510 1572 1605 1716
1736 1769 1802 1805 1828 1832
1868 1871 1894 1898 1949 2000
2017 2036 2060 2084 208 « 2142
2145 2162 2171 2236 2265 2284
2303 2335 2380 241 * 2415 241.
2482 2560 2610 2633 2845 2673
2689 2717 2720 882 » 288 » 2848
291 « 3021 3083 3039 3168 3186
32 *0 3243 3256 » 157 356 » 3570
3593 3616 » 897 3707 3801 38 *6
3892

6 ) Mitteldeutsche
Bodenkredit-Anstalt zu Greiz

und Frankfurt a. M.,
Grundrentenbriefe.

Verlosung am 8. Dezember 1916.
3%Grundrentenbrieie Reihe I.

Zahlbar am 1. April 1917.
Buchst . A. ü 500 X 142 176 247

306 346 378 406 471 761.
Buchst . B. ä 2000 X 101 207.

ZVi%  Grundrenten !»-. Reihe II
Zahlbar am 1. April 1917.

Buchst .A. k 800 X 30 52 208 239
Buchst B. ä 500 X 29 197 38r

397 478 648.
Buchst . C. k 1000 X 128 306 367

611 648 624.
Buchst V. ä SOOOX 131 198 248,

4AGrundrentenbriefe Reihe UL
Zahlbar am 1. Juli 1917

Buchst . A. a 200 X 64 106 348
400 476 907 963 1349 699 666 700 736
990 992 8006 086 230 297 308 401 600
701 739 754 787 946 960 966 996 SOSO
112 149 240 264 316 334 624 668 «98
763 980 4241 467 692 «97 746 876

Buchst . B. ä 500 X 386 671 731
820 886 897 926 1129 202 364 429 617
663 765 977* 071 092 093 101 148 161
199 241 433 495 67 1 760 881 901 919
3083 097 116 166 241 297 621 664 616
672 893 4033 062 177 329 486 637 720
316 974 988 990 5127 182 419 680
684 881.

Buchst . C. k 1000 X 273 446 478
697 800 818 863 864 947 981 1018 062
127 195 249 254 294 499 619 630 766
836 902 2036 039 209 301 491 678 876
3043 052 063 073 307 360 381 706 846
849 4000 043 429 462 692 623 634 742
773 790 5077 096 193 263 433 622 677
743 6192 238 308 324 496 602 793 803
813 940 7118 230 247 311 339 551 684
696 767 779 986 8213 306.

Buchst . D. k 3000 X 190 446 479
607 692 739 842 858 1016 099 165 223
335 383 643 655 668 *060 117 163
262 276.
4%Grundrentenbrieie Reihe IV,

Zahlbar am 1. April 1917
Buchst . A. k 100 X 167 307 423

616 794 945 1049 137 726 770 819
823 866.

Buchst . B. ä SOOX 65 86 131 163
231 449 828 877 1105 493 699 738 846.

Buchst . C. a 500 x 6 136 611 594
749 1014062 261 528 603 760 867 981

Buchst . D. k 1090 X 68 94 159
248 608 1126 149 357 477 645 688
644 720 739 799 967 2416.

Buchst . E. a 2000 x 28 30 460.
4%  Grundrentenbriefe Reihe V,

Zahlbar am 1. April 1917.
Buchst . A. ä 100 X 72 206 215,
Buchst . B. häOOX 130 149 584
Buchst . C. k 500 X 289 297 438.
Buchst . D. a 1000 X 6 33 221

474 614 626.
Buchst . E. ä 3000 X 172.

Grnndrentenbr . Reihe VI.
Zahlbar am l.Juli 1917.

Buchst A. k 100 X 30 205 249
416 461 644 547.

Buchst . B. ä *00 X
676 600.

Buchst . C. k 500 X
467 693 718.

Buchst . D. ä 1000 X
1085 090 200 205 254.

Buchst . E. ä 3000 X

7) Neapeler 5°/0 unifizierte
Schuld von 1881.

ii Verlosung am 1. Dezember -1916.
‘ Zahlbar am 1. Januar 1917
Serie A. ä 100 Lire. 48 410 <43

914 1244 699 764 2398 716 882 3134
4639 726 5017 363 550 « 084 290 663
7077 177 663 702 8343 631802 9622
718 793 998 10086 192 762 11183 151
187 212 18068 322 484 669 14- 13
15685 10040 430 17160 1801 90-98
426 658 817 979 992 18295 390 19708
360 20264 308 616 728 886>*1042 413
637 775 948 22568 684 23132 618 668
943 24812 2 7000 2S7 449 493 63 ° 807
966 28893 *9226 466 473 8 44 883
30171 176 264 622 714 816 31081 366
544 601 643 896 990 8 * 089 121 734
33093 34144 763 35142 7 37 929
3603 t 239 401 816 999 37592 982
38341 657 729 766 39287 514 40056
133 313 608 665 964 4 1266 274 386
838 42288 297 600 684 689 714 748
817 944 4 3620 726 4 4603 824 910
45042 226 793 814.

Serie B. 5 200 Lire . 217 —278
314 796 4517 695 5587 « 036 8161 208
220 313 626 12468 691 13476 14063
839 16699 963 17098 438 669 868
19648 830 20666 765 2S260 816
23136 342 891 25033 069 20 240 342
469 27113 769 762 28880 20467 672
31768 844 32208 33796 34105 114
85103 186 286 297 943 S6063 103 497
893 946 40307 607 993 41088 518
4* 401 760 48173 694 44148 47903
963 48288 836 49519 622 536 689
50340 644 52690 64614 5566856300
57666 796 58670 966 69644 60266
696 62016 608 66279 386 668 684 803
«7138 194 941 « 8220 485 608 638
716 68256 563 608 636 791 953 988
71936 73502 690 74361 914.

Serie C. ä 500 Lire . 766 1692
996 2281 300 3168 283 300 4546 5001
337 369 611 514 6170 7272 897 8223
340 9568 733 10308 715 735 816
11038 070 616 720 848 923 18313 670
888 13263 696 14161 18496 612
17285 296 405 732 829 18424 19689
20697 21225 702 24996 20168 244
734 27666 760.

Serie D. ä 1000 Lire . * 658 686
2698 949 4642 14366 16813 80502
21410 23384 24078 164 226 *6675
36402 87669 41049 663 4S227 2 55
728 43046 46619 47750 *9900 51560
690 930 5 3143.

366 g71 383 401 Ab " " SS 07871 . )
862 966 968 986 *,®P^ S7 817864
312 402 693 698 766 7847®7 817 864
927 988 396 - 0 646 688 712 741 880
940 963. 45313 411-

4<E Pfandbriefe
Serie VI , X bis XU und XV.

Ptftttdbrifcfe >
Serie VI1 bi» IX und XVII.
3a- * Pfandbriefe Serie XIV.
Die Tilgung für 1916 ist durch

Ankauf erfolgt . -

8) Norddeutsche Grund-
Credit-Bank, Pfandbriefe.

Verlosung am 6. Dezember 1916.
Zahlbar am l . Juli 1917.

4& Pfandbriefe Serie III.
Lit. A. k 3000 X  13638 33098

130 147 197 202 211 212 220 276 344
432 643 40111 141 203 228 297 406
466 45620 648 626 655 693 706 733
744 819 824 898 4 6080 165 181
229 263.

“Lit. B. k 2000 X 13664 720 7
742 769 773 800 33654 603 699 760
878 900 931 » 4025 05 4 085 109 138
298 40664 688 700 777 792 836 972
4 1006 «10 46472 616 623 560 569
582 630 681 692 723 811.

Lit. C. k 1000 X 18827 852 869
14060 089 104 121 130 242 292 343
403 434 620 564 34310 346 436 494
611 629 679 612 766 769 783 8T
3 5031 136 229 266 390 40 1 41209
215 327 371 465 660 662 668 710 761
807 996 4 *068 076 208 214 304 333
393 466 481 486 615 580 617 626 646
870 976 43033 133 170 196 362 419
467 642 687 47011 023 038 101 102
141 146 160 257 259 321 387 389 438
466 617 678 593 602 629 683 717 840
883 896 992 999 48102 108 180.

Lit. D. k 500 X  14683 709 760
802 867 873 922 15007 040 093 366
380 491 669 730 812 853 942 16068
072 107 169 211 240 381 390 405 692
606 619 666 718 830 863 867 35668
573 675 589 667 738 846 3 6116 177
263 271 336 471 642 662 576 656 802
833 880 3 7001 006 097 116 161 166
187 446 468 43614 673 769 881 924
942 961 44014 058 149 249 264 662
48260 301 311 373 380 431 449 456
496 612 517 690 614 653 656 66L 743
749 790 836 865 916 949 966 49014
044 099 179 218 230 330 331 332 342
390 406 416 431 440 468 637 671 676
606 619 695 716.

Lit. E. a 300 X 17017 139 177
214 255 330 474 601 513 604684 729
837 866 903 967 985 18101 129 416
510 704 706 802 849 900 1 0184 196
229 264 325 469 618 696 648 709 711
744 830 866 937 996 80065 062 080
105 166 178 ISO 216 275 300 429 630
666 714 839 900 * 1036 040 043 096
130 230 248 276 466 602 656 662 661
981 28006 028 066 076 103 192 289
363 384 410 411 440 468 647 736 744
797 804 846 973 37646 665 684 708
767 819 860 897 982 38022 060 06'
106 126 313 318 401 428 451 466 657
662 673 697 682 785 806 857 896 973
44768 763 765 799 906 908 916
49809 916 996 50047 101 256 318 323
328 348 349 401 417 444 457 496 498
499 632 536 692 640 649 650 660 664
698 734 764 798.

Lit. F. a 200 X 23158 230 302
381 399 481 490 514 618 529 666 692
820 876 903 913 *4056 122 189 340
364 369 460 502 634 668 60S 868 908
936 982 986 *5018 138 205 227 242
258 296 297 299 401 766 77 1 806 813
981 988 26069 192 286 313 400 413
425 461 473 481 624 631 676 674 741
756 797 898 931 959 971 * 7146 169
426 480 610 614 641 667 719 721 739
795 877 919 972 974 39008 102 216
267 277 299 329 339 402 409 425 469
*5002 063 076 086 184 23t 278.

Lit G. ä 100 X  88023 124 169
262 300 403 463 469 472 494 638 676
688 666 832 848 936 29048 076 106
191 192 284 329 343 438 465 185 606
549 687 698 729 809 884 SO029 086
160 177 219 239 386 452 495 628 678
583 «21 776 811 874 931 953 3 4019

9) Oesterreiehisehe
Gesellschaft v. Roten Kreuze,

10 FL- Lose von 1882.
80. Verlosung am 2.Januar 191L

Zahlbar mit Abzug am ö.Januar 19» -
AmortlgatlonszieUnng:

Serie 41 618 608 679 713 1337
1348 1388 1538 1545 175 * 210«
2228 * 40 « *»12 3835 38 *0 39 *7
4059 llll 4*13 4464 * 513 4883
4888 4838 5293 545 » 557 » 5883
«057 « 1*7 «78» 708 » 7273 7975
718 « *777 8101 84*5 842 » 819«
85 10 856 9 87*8 8739 8771 » 04*
gzy1 »2,14 10184 104 *4 10 *65
10B27 10695 10796 10739 111 *«
11180 11758 Nr . 1—60 i 34 hr.

Prfimienziehung:
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
10ü Kr. gezogen.

Serie 1733 Nr. 42,1835 46 (1000),
31 * 7 31, * 380 17, 3450 7 (60,000 ),
3505 42, 3634 28, 370 * 48, 8797
3. 3917 12 (200), 4665 60 (200).
5108 47 (200), 55 *9 31, 6018 23
(200), «087 10(200), «456 39, 69*0
26 (1000), 7*81 41, 8504 16 (200)
»080 60 (200). 9959 21, 10175 48,
10385 26 (200), 1»*I * *1 C2(W
1057 » 36, 1124 * 40. 1177 6 31
11955 36 (200).

10) Oesterreiehisehe
100 F|.-Kredit-Lose von 1858,
181, Verlosung am 2. Januar 1917-

Zahlbar mit Abzug am l . Juli 191Z.
Serien •

SO 316 340 345 883 7* 0 945
1* 80 13* 5 17 18 1773 1977 1985
9062 20S7 *10* 2*04 2723 27*6
2708 *913 *983 3122 8*38 3*56
3275 3372 3498 367 8 3880 3890
*019 4140 * 10 » .

Prämien:
Serie SO Nr. 42 (2000) 62 81, 316

26 86 90, 315 26, «83 24 47 62 87
(3000), 7SO 62, 1325 13, 1718 21
(60.000) 38 68, 1773 47, 1877 1 30,
198 5 60 83, 20 6 7 80 88 87(10,000)7
2102 17 (4000) 68 7t (4000), 240*
6t , 2748 12 (10,000), 8768 77
(300 .000 ), *913 29 (2000), * 983 69
(3000), 32 88 66, 325 « 11 99 (3000) .
82 75 68, 3878 69 67 (2000), 3886
66, 3890 48 76, 4019 1 96 (30,000) ,
4140 4 28 94, 4169 18 77.

DieNummern,welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 800 Kr. ,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nxn. mit 400 Kr . gezogen -

Ii) Sachsen -Meiningische
Staats -Prämien-Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

lOß.Serienziehung am 2.Januar 1917.
Prämienziehung am 1.Februar 191X

Serie 231 200 2C8 530 811 970
1069 1110 11* 7 1395 1460 1628
1637 1775 18* 3 * 103 2178 2156
*635 *748 *902 3715 3719 3841.
3074 4044 4075 4148 41914I8S
4* 41 4* 56 4505 4599 4607 4650
4677 47S4 1851 49* 4 6033 6050
5191 5* 37 5387 5456 5469 555*
559 * 5844 5956 5979 6115 6*90
082 « «335 6558 «613 «614 6«* 7
67117038 7* 13 7*56 7279 755“
7565 78 73 8083 8150 8382 818*
8500 85 * 1 8040 889 1 8878 8950
8986 »050 »067 »307 9316 9367,
9518 9759 9913.

12) Stuhlweißenburg-
Raab-Grazer 2 ,/*°/0 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
92. Serienziehung am 2.Januar 1917.
Prämienziehung am 2. April 1917.

Serie 147 510 572 726 818 1347-
156618182058 2100 2208 2362
*373 2413 2099 2706 3659 404*
4096 4* 30 48515176 5397 5461
5689 5848587 » 5986 6131 «31*
04316650 7158 7294 7396 757S
7605 7770 82038304 8436 868*
873787718998 897192119392
9833 10045 10155 10434 10537
10810 10985 11014 11338 11392
113 »» 11737 11838.

13) Wiener 360 Millionen,
Kronen-Anl. v. 1908 LEmiss.
9. Verlosung am 1. Dezember 19l<i

Zahlbar am 1. Juni 1917. ■
k 200 Kr . Serie 37 467 582 Nr. 1

— 100 .
Serie 862 862 1632
Serie 3107 676 3186

k 500 Kr.
Nr . 1- 40.

ä 100« Kr.
Nr . 1—20.

ä200o Kr. Serie 4264 658 59S6
Nr . 1—10.

ä 10,000 Kr . Serie 7882 8308
848 »777 Nr. 1 2.

04« 068 068147 171 176 -Ab 250 S«j. .Ankauf gedeckt.

14) Wiesbadener 4 %,
jetzt 3 '/r°/o Stadt-Anleihe¬

scheine Buchst.A. v.i.Juiil89L
Verlosung am 30. Dezember i91ft.

Zahlbar am l . Juli 1917.
Buchst . Al. k 200 M  27 70 109

182 206 217 243 299 327 361 443 649.
Buchst . All . ä 500 X  21 6« 82

118 130 206 268 28« 325 387 417 466
482 486 620 648 671 693 803 943 972.

Buchst . AUL k lOOO X  39 S7
118 173 20 2 273 311 311 392 396 423
440 468 486 620 610 648 «12 641 667
688 71« 73« 746 806 809 824 837 865
869 869 876 889 SOI 904 Sil 918 942
960 971 878 9811026 067 087 111140
ISS 177 181.

Buchst . AfV. k 2000 X  12 2«
61 92 140 240.

Der Weiter» Bedarf ist dareb
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-------- tiönialichtz Schauspiele . ---------
Krcitag, de» IS. Januar, abends 7 Uhr. Abonnement E.

John Gabriel Borkman.
Lchou spiel in 4 Akten von Henrik Ibsen.

}£ • !* • - * •«* ^ " u>„n . Herr ffioerth
Erhard, ZU,de»«, beider Sah,, . rw , Tcrtci

" • Ä » . : • ;

»Ä .ts  S"
_ Hikfsschrcibcr bei einer R-chnnngSkamm-r

Achter . ffrl . Reimers
Stubenmädchenbei grau Bordnan . ßrl . Sylvane

®aä -ttick Ivielt au einem Winterabend auf eincm Famtliengut der
Rentljetms nahe der Hauptstadt.

. Tvielleltung: Herr Aeglflcur Legal.
» 'nrilyttliig der Trachte«: Herr «Äardcrobc-Vber-Jnfpektor Geyer.

Ende etwa 9.4S Uhr.

.. , ®""' 8'03' abends 7 Uhr. Ab. A.: Undine. - Sonntag , 21.,
^ ‘W ' ,6c, "uiscli. 86. VokkSpreile! Hans Gradcdurch. - AbdS.

n1?r!i. i nufac5. Slb.: Die Esarvazsürsttn. - Montag, 22., abends
«a » ^ Tymphvnic-̂ konzert. — Mittwoch, »1, Januar , abends 6.80 Uhr,
i 6' ®tin "“ tföc8  E >asisptel der Kgl Bulgarischen Süngcrin sträulctn
Anna lodorvss pv» „er Hosoper in Sofia : Aida.

klesidenz» Theater . ------------
Kreitag, de« IS. Januar , abends 7.8» Uhr. Zwölfte Volks -Vorstellung.

balus der LeibkuchS.
Ein Lustspiel in 4 Akten von Johannes Tiegand.

Evtelicitung, Dr. tzerman »tauch
®*- ^r°V«h°ller. Gymnahallehrer . . . Gustav Sch-nck
PhylliS Aus den Garte«, seine »richte . . . Jelly Hold

®«rßertJBottBoff, Prosessor. Wilhelm Chando»
• Ernn^ Tieirndank . AgncS Hammer

Sf ? ' 2i !r“ licl,t,£in’ Erichs Haushälterin Minna Agte
A äl, f CffC .Margarete Hoffman»»olf Ttioendot, Apotheker . . . . . . . Oskar Bugge
Ä ? » . . Andree-HnvardMari -chen. ihre Tvchter . Btf# Tillmann
sn. ' f r,rr6äA *l,t .Rudolf Sildenbrand

Dr. Stör , Symnastaldirektor . . . Albert Ihle
Z ^ line Sransl -r, Erichs Großtante. Magda Lührffen
fflW&etb, ihre Haushälterin . . . Hedwig v. Bendvrf
®in • * • • • • • * . . . . . Gustav Frobocse
Gtn Klavi-rtrsg« . Aldut» Unger

Ovi . Eine Kreis- und Awtsstadt t« Norddentschland. — Zeit : Heute.
Ende 9.46 Uhr.

Sam«t«8, SO., abend« 7 Uhr: Die Siebzehnjährigen.

lim Samstag,de»20. Januar vir. abends8 Ohr
im kleinen Kurhaussaale:

Vortrag des Herrn Bruno tzoetr.Riga
über:

mit Lichtbildern.

Oer  Ertrag ist lediglich für die in russischer Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen Deutschen bestimmt.

Eintrittskarten zu Mk. L.—, Mk. I .— Mk.  0 .50
sind an der Tageskasse des Kurhauses zu haben . 8547

thaiia-liieater Uauf -Gesuch« J

Berminigsstelle ffir Gllsverwertukig vnv VolkzernShrmig
'- - - Marktstraste 16» - — - — —

Vorführungen
jeden Mittwoch u. Freitag , nachm . 4 Llhr.

Im Januar werde «» behandelt r

Am 17 . Die Behandlung von Gaslampen.
„ 24 . u. 26 . Das Dörren von Obst , Gemüse , Kartoffeln

und Abfällen.
„ 31 . Braten in gewöhnlicher Pfanne ohne Fett.

. fm borbehaltene Plätze werden täglich von 11— 1 und
4— b Uhr Mittwoch und Freitag nachmittag ausgenommen -
in der Beratungsstelle unentgeltlich ausgegeben . 5953

GALERIE HELBING
MÜNCHEN

KUNSTAUKTION AM 23./24. JAN . 1917.

Sllillli BUSm BUSSE DES
ibhheizkbhi seukui  nein
ALTE MEISSNER UND SÜD DEUT-
SCHE PORZELLANE , GLÄSER,
MÖBEL UND HOLZARBEITEN,
BÜCHER UND BUCHEINBÄNDE
DES XV . - XVIII . JAHRHUNDERT

KATALOGEMIT VORWORT VON GE¬
HEIMRAT VON FALKE UND 42 TA¬
FELN PREIS 6 MK ) WIE ALLE NÄ¬

HEREN AUSKÜNFTE DURCH

HUGO HELRING, MÜNCHEN
LIEBIGSTRASSE 21.

M. 923

Kirdigasse 72 . Tel . 6137.

Heute letzter Tag!
|Verlänger . ausgesdiloss .]

Nachmittags

|2 | IH u. |T | ülxp.
Professor Max Relnhardt ’s
altdeutsches Mysterium

Das
Mirakel
mit grossem Orchester,
Sologesang und Frauenchöre.
Gewöhnliche Preise mit
25Pfg .Attfschlasf . Jugend¬
liche haben nachmittags
Zutritt . — Vorverkauf:
Täglich vorm , 11 - 1 Uhr
an der Theaterkasse
Kirchgasse 72 . 6025
Samstag , den 20. Januar.
Neuester Henny Porten»

Film [Serie I9i7]

Gelöst?Kelten
Sthauspiel in 4 Akten.

[Allein - Erstaufführung ],

Mehrere
Drehbänke und

Schnellbohrmas chinen
zu kaufen gesucht . 5980
Phil . Säufer . Friedrichstr . 10.

^ Zu verkaufen " *

PrsAmile Pelze!
solange Vorrat jetzt bedeutend
billiger . Kein Laden,  daber
billige Presse . 5888

Frau Görtz,
Adelheibitrabe 35 . Part.

Gut sprechender Papagei
zu verkaufen . *506

Adelbcidstraße 50 , Part.

^ Verschiedenes ^

lirailfiiiillfii
aller Länder u. Seiten in grober
Sstrswabl . Kriegsnotscheine
iKatalog erscheint demnächst ).
Ankauf von seltenen Stücken u
ganzen Sammlungen gegen bar.
Soll, , ll' ofenberg . SünzenHaud-
lung . Frankfurt a . M.. Bürger-
«ratze 9il l . Me . 7

NinepHon L7 ?.'
Vom ill —t«. Januar 1917:
Erstaiifftibruna der Lverette:
„Die Landstreicher " .
Diener Posse in 4 Akten.

DesRiesen -Cnoloes verlängert;
„Wenn Menschen reif

zur Liebe werden ".

^ vermieten ^

LuiseitsirntzeA
ist die HerrscbastUch emge-

rid ' tcte 8. Etage v. 8 ZIm„
^ Kellern . 8 Dachzimmern,
Badeeinricht .. Lauftrcvve,
Zentralbeiz ., elektr. Licht.
Gas »iw . per t . Lkt. a. c.
zu vermieten . Nab . Kontor
Gebrüder Wagcmann . 393-2

ssiraclitische KnltuSgemeinde
Svnagose : Michclsberg.

Frettag , de» 10. Januar,
abends 5.00 Uhr

Sabbath, den 00. Januar,
morgens 0.00 Uhr

, nachmittags 3.00 Uhr
Jngendgottesdienst u. Predigt

» Ansgang abendS 5.80 Uhr
Gottesdienst i« Gemeiodesaat.

Kochentage morgens 7.45 Uhr
„ nachmittags 5.00 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist ge-
Bffnet: DienSiag nachmittags von
z bis 4.30 Uhr.

Alt -Iirael . KultuSaemeinbe.
Snnagoge : Friedrichktr 33.

Freitag abends 4.30 Uhr
Sabbath morgens 8.30 Uhr

„ Vortrag 10.30 Uhr
» nachmittags 3.00 Uhr
, abends 5.50 Uhr

Wochentags Äorgens 7.15 Uhr
aberchs 4.30 Uhr

FRANKFURT A. M. - ROSS MARKT 23.

Gemälde höchsten Ranges
wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre.
Böcklin —Jsraels —Liebermann

Spitzweg —Steinhausen —Trübner
Zügel u.ji.

Werke junger zukunftsreicher Künstler , i

Moderne Graphik . — Seltene Boehle -Radierungen.

Bekanntmachung.

Anmeldungen
von

männlichen u. weiblichen
Arbeitskräften

owie kaufmännischen und technischen Hilfskräften
für Behörden und Privatbetriebe nimmt entgegen das

Rrdeitramt Wiesbaden.
Eingang für Männer : Dotzheimer Straße 1, Zimmer 4.
Eingang für Frauen : Schwalbacher Straße 16, Zimmer 2.

wer ttriegr-Veschädigte
ttaufleute, Bürogehilsen und Rrbetter

aller Berufe benötigt , wende sich an die

$crmittcliiiig§ (De für KrieBeWWe
im Arbeitsamt » Dotzheimer Strahe 1.

chlilig. snmiIicn=SIumncl, 8ber!«h«jieino. Rh.
für Schüler des Gnmn . u. Realvrogymn . Vorzügl . Emvfeblungen
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Bekanntmachung
An der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obst - und Gar¬

tenbau zu Geisenheim , m Rhein finden im Jahr « 1917 fol-
geudc Unterrichtskurse statt:
1. Oeffentlicher RcblauskursuS am 12. und 13. Februar,
2. Obstbaukursus vom 12. bis 24. Februar.
3. BaumwärtcrkurfuS vom 12. bis 24. Februar.
4. Kriegslehrgang über Gemüsesbau voni 19. bis 81. März.
5. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse im

Haushalte vom 14. bis 18. Mai.
8. PflanzenfchutzkursnS vom 20. bis 31 . Mai.
7. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes und

der st-ewkife im Hausbalte vom 18. bis 20. Juni.
8. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst - und Bee¬

renweine sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäfte im
Haushalte vom 12. bis 14. Juli.

9. WicderholungSkursus für Obstbaulehrer vom 23. bis
20. Juli.

10. ObstbaunachkurfuS vom 23. bis 28. Juli.
11. BaummärternachkursuS vom 23. bis 28. Juli.
12. ObstverwertungSkurfuS für Männer vom 30. Juli di8

9. Sluauft.
13 ObstverwertungSkurfus für Frauen vom 20. bis 25. August.
14. 1. Kriegslehrgang über bas Sammeln und Verwerten von

Pilzen vom 30. August bis 1. September.
15. 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten von

Pilzen vom 8. bis 8. September.
18. Kriegslehrgang über Winter -Gemüsebau vom 8. bis 10. Ok¬

tober.

Während her Dauer des Lehrganges vom 8. bis 19 . Ok¬
tober findet eine Ausstellung von frischem Obst und Ge¬
müse sowie von Obst, und Gemüse -Dauerwaren statt . Auster-
dem Beteiligung der wiss«»schostlichvn BersnchSftationen
durch Vorführung her Schädlinge des Obst - und Gemüse¬
baues ufw.

17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom 12.
bis 17 . November.

18. Kriegslehrgang Wer Beerenobstbau vom 10. biS 12. De-
»ember.
Dos UuterrichtShonorar beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 10: Preirhen 20 M,  Richtvrcusten (auch

Lehrer ) 30 Ji.  Preutzische Lehrer sind frei . Personen , die
nur am NaSkurfus (Nr . 10) teilnehmen . zahlen 8X Mcht-
vreusten 12 Jt.

Für den Kursus 3 und 11: wird ein Honorar von 10 .k  er¬
hoben . Personen . Me nur am Nachkursus (Nr . 11) teil¬
nehmen , haben 5 Ä  au zahlen.

Für die Kriegslchrgänge 4. 5, 7. 8. 14 bis einschließlich 18:
Nichts.

Für den Kursus 6 : Preutzcn und Nichtpreußen 10 M.
Für den Kursus 0 : Nichts.
Für den Kursus 12: Preußen 10 M,  Nichtvrcußcn 15 jt.
Für den Kursus 13 : Preußen 8 M,  Nichtpreußen 9 Jt.

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörigkeit
zu richten:

bezüglich der Kurie 2 bis einschließlich 8 und 10 bis ein-
schließsich 18 an die Direktion der Königlichen Lehranstalt . Gei¬
senheim a . Rh . : bezüglich des Kursus 9 an den Herrn Ober-
Pröstdentcn.

Wegen Zulassung zum RcblauSkursuS (Nr . 1) wollen sich
Personen a»S der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn O&er-
Prü 'siüentreu in kafsel , Nichtvreußen an ihre Landesregierung
wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos
zu beziehenden Satzungen.

3um Schlüsse wird noch bemerkt , daß die unter 2. 3. 16
und 11 aufgesührten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschafts-
kammer in Wiesbaden sind. 43g

Der Direktor:
_ gez. : Wortmann.

Bekanntmachung.
Verbrauch von Kartoffeln.

Aus Grund der Verordnung des Herrn Reichskanzlers vom
1. Dezember v. I . über den Verbrauch von Kartoffeln wird fol¬
gendes verordnet:

1. Der Verbrauch von Kartoffeln aus den Kopf und Tag
wird aus 3/5 Pfund herabgesetzt.

2. Die Gültigkeitsdauer der einzelnen Gruvvcn ber Kartof¬
felmarken beträgt von setzt ab 17 Tage . Demnach ist die Gruppe 9
vom 4. bis 20. Januar einschließlich gültig . Die Gruvve 10 tritt
also erst am 81. Januar entgegen dem aufgebrucktcn Datum vom
13. Januar in Kraft . Der Beginn der Gültigkeit der einzelnen
Gruvvcn wird jeweils bekannt gegeben werben.

3. Prinathaukbaltuiigen . die sich mit Kartoffeln für die Wm-
terzeit eingeöeckt haben , müssen mit dieser Menge nicht nur wie
stüber mitgeteilt bis zum 18. Avril , sondern bis »tun 15. 3itni
auskommen.

4. Hotels . Pensionen , Anstalten ufw .. die sich mit Kartoffeln
für die Winterzeit eingedickt haben , müssen mit dieser Menge
nicht nur bis zum 15. Avril , sondern bis zum 20. Juli ams-
kommcn.

8. Als Ersatz für Kartoffeln sinh unterirdische Kohlrüben
Mvorrüben , Weitzrüben ufw . zu verwenden.

Es wird dringend darauf aufmerksam gemacht , üaß die Haus¬
haltungen mit den ihnen zugewiesenen Mengen bis zu den fest¬
gesetzten Zeiten anSkommen müssen , da ein Zuschuß von Kartof¬
feln wesen der Knavvheit derselben nicht bewilligt werden kann.

Die Bekanntmachung tritt am 1. Januar in Kraft.
Wiesbaden S. Januar 1917. sms

_ _ Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 19.. 22.. 23.. 24. 29. und 30. Januar  1917

findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 8 Uhr im ^Raben-
grunö " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
^SLmtlickes Grlände etnstblietzl -kk ber Wege litt# Strafen,

das von folcienoer Grenze umgeben tüftö:
Krieürick -Könifl -Weg — 5dltetner Straße — Tromveter-

- Wes hinter der Nentmauer (bis zum Kesselbachtall.
Weg Kesselbachta , — Fischzucht , nr Platter Straße — TeuselS-
arabenwea bis zur Leichtweisböble ."'

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgekverrten Geländes befindlichen , gehören nicht

un6 «ir den Verkehr krelgegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gesabrloS erreichtwerden.

Por dem Betreten des abaesverrten Geländes wird wegen
ber damit verbundenen Lkbensaeiabr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlaves Rabengrund an den Tagen,
an denen niwl aeswossen wird , wird wegen Schonung der Gras-Nutzung ebenialls verboten

Wiesbaden , den 29. Dezember 1916. WA
Garnisoa-Komsumd».
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